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(Fortiegung.) 

Zugleidy mit der Entwidlung des 
Stantenbundes muß ein Diktator, 
ein Gebieter, ein Befehlshaber erzo 
gen werden, der dann als Zugzerän 
und Tyrann auf den Thron  teigt, 
den Zehnitaatenbunde zu regieren. 
Souverain und berrichlüchtig, deipo- 
tiih und gebieteriich, dem feiner ent- 
gehen wird, foll das Tier das Zjep- 
ter in unbermberziger Wetje fiihren. 
Unheimlihe Geitalten maden ihre 
Stimmen in dieier Seit ichon gel 
tewd. Ein Mufjolini ipriht jchon 
große und bedeutungspolle Dinge, 
die Ihon von einer großen Iragmei- 
te find. Auf rufliihen Boden tit 
ein Stalin der vieliagende Tiktator, 
dem faum jemand entgebt. Sein 
Name bedeutet „der von Stahl, und 
fann audy jebr hart fein. Yaut der 
Brophetie joll ein jedes von Diejen 
Rändern einen gewaltigen Mann, ei- 
nen Serricher, der alles unter jeine 
übe tritt, zeitigen. In Rußland 
gibt es in Kürze noch einen Untiturz, 
denn jo fanın es nicht bleiben. Dort 
fol nach der Prophetie in leuter Zeit 
„der König von Nuih”“ zum grauji- 
gen Alleinberricher erboben werden 
und zu feiner Zeit mit einem großen 
Serr in das heilige Land, Baläitina, 
eindringen und die Stadt Serufalem 
gertreten, 

2. Das Zeicdyen des Keinenbanmes. 

„An dem Feigenbaum lernet ei 
Bleihnis. Wenn jein Zweig jevt 
faftig wird und Blätter gewinnt, jo 
wiljet ihr, daß der Sommer nabe 
it.“ (Matth. 24, 32.) Mio aud) 
wenn ihr das alles fehet, fo millet, 
dat eö nahe vor der Tür iit. 

Der Feigenbaum itellt das PVolf 
Sreael dar. An der Veränderung 
des Teigenbaums, des Volfes ira 
el8, jollen wir erfennen, dai es nahe 
bor der Tür ilt. Hann man heute ei- 
ne Veränderung am Wolfe Nirael 
fehen? — Fait nichts iit-heute jo Klar 
und deutlicdy erfennbar, da wir am 
Abichluh des Zeitalters find, als das 
Erwadhen diefes Volkes! Eine 
arobe Korporation, eine Genoffen- 
haft oder Brüderfhaft; ein Bind- 
nis, eine allgemeine Vereinigung, iit 
in letter Zeit unter den Nuden fait 
aller Länder entitanden. Man nennt 
dieie Verbindung „Sionismus“. 
Dur; dieje Ailofiation sind chen 
grobe Dinge ind Leben gerufen. 
Danf dieier Seiellichaft iit es ichon 
bielen Xuden möglich aemadıt wor 
den, zurüc in ihr Land PBaläftina au 
gehen. Dft wird aelaat, dah der 
legte allgemeine Arien zmedlos ge- 
weien ijt. Aber noch jehr lange 
nit! — Vieles, fehr vieles hat der 


Weltkrieg zurechtgerüdt und in die 
Ridtung oder Wendung, in den 
sturs, oder in die Strömung der 
Bropbetie  verjegt. Alle großen 
Weltereigniiie haben ihren Uriprung 
in der Brophetenfanmmer. Dort fin- 
den jie ihren Anitoß, ibr Embryo; 
dort jteht ibre Wiege, dort liegt ihr 
Srunditeim! Nichts font von unge: 
tübr, Zo bat aucd) der Weltkrieg ei- 
ne bejondere Million gehabt, etwas 
aus der PBropbetie in Erfüllung zu 
bringen: Paläitina, das Yand Yira- 
els, mufte freiwerden, um dah das 
Roif NTirael zum Bejis ihres Yan- 
des fommen fünnte. Nun eilen jie 
zu Taufenden zu ihrem heißgeliebten 
Baterlande! Sroßes tit dort zur 
GEntwicdlung moderner Werbältnilie 
ihon getan worden! Gleftriiche 
Straftanlagen werden auf mebreren 
lägen veranitaltet. Das große Tal 
Sejreel mird dur arobe Adzugsfa 
näle ertragiaım gemadt. Tas Tote 
Meer liefert Eöitlibe Winerale. 
Städte werden verbeilert und friich 
gebaut, Eiienbabnen fanaen an, da3 
Zand mehr und mehr zu durdhfreu- 
zen, Automobiltransprot it einge 
richtet, Wege werden gemadıt und 
verbeijlert, Schulen, Soipitäler und 
andere Anitalten werden aebaut, etc. 
Allerwärts jiebt man Projperität. 
PVald sit es volles Peiittum des iira- 
elitiihen Wolfes. Es heibt in der 
Schrift: „Seruiolem foll von den 
Heiden zertreten werden, bis der 
Heiden Zeit erfüllet it.“ Tiefen 
nach, dann find wir an der Schwelle 
des Anfanges des neuen Zeitalters 
wo ®&ott wieder mit feinem Wolfe 
Sirael rechnet, und ganz am Abihluf 
der Heiden Zeit, denn ijofern Pala- 
tina Befittum der Nuden ift, hört 
es auf von den $eiden Zontrolliert 
md zertreten zu werden, denn es iit 
dann aus den Händen der Heiden ac- 
nonmmen umd it Eigentum des Vol 
fes Nirael. 

Die Nuden geben fehr itarf damit 
um, Balältina von Britanien zu fau- 
ten. Sollte das in Bälde geicheben, 
dann jind wir am Schluß der Hciden- 
zeit angelangt und der Einaang der 
Heiden durd die Entrüdung iit an 
der Grönung. Wir leben do in ei- 
ner jehr erniten und wichtigen Zeit. 
\n der Zeit, wo unier Serr Nelus zu 
jedem Auaenblif ericheinen fann. 

(Fortiepung folat.) 


Yondon, 28. Inli. Ron einer 
Rerfönlichfeit, die dem friiheren Ro- 
nia Alfons von Spanien nahe iteht, 
wird behauptet, daß Alfons nicht zu 
Suniten feines Sohnes Juan Carlos 
abgedanft habe. 


Eine jeite Burg. 


7000 finniide Männer, Frauen 
und Stinder in Ingermannland bat 
die Somjetregierung von Haus und 
Sof getrieben, Weber die berazer- 
reigenden Szenen, die fi bei den 
Abtransporten diejer, unglüdlichen 
Menidhen abipielten, bradte Der 
„Berliner Zofalanzeiger“ eine Schil- 
derung, der wir folgenden Abichnitt 
entnehmen: „Als der lange Zug der 
Unglitlichen auf dem Bahnhof Myl- 
Iyoja verladen wird, läht der Sow- 
jetfommifiar eime Militärfapelle 
jpielen. Nicht, um den Yandesver- 
wiejenen den Abichied leicht zu ma- 
den nein, um die Schreie dr 


Kinder und die Zurufe der Ermwad)- 
jenen zu übertönen. Doc; als der 
Sitterzug, in dem die Bauernfani«- 
lien eingepfercht jind, jich in Bemwe- 
gung jeßt, gebt der Nevolutions- 
marjc der Sowjetfapelle in anderen 
Tönen unter. In dem einen Wagen 
bat man das Yutherlied angeitimmt; 
im Nu pilanzt es jich über den gan- 
zen Zug fort: „Ein feite Burg it 
unfer Gott“ jchallt in der Hangrei- 
en finniichen Spradie in die Nacıt 
hinaus, Sogar die Mufifer der 
Somjetfapelle jollen itil nad Haufe 
gegangen jein | 


.— — 


Bergelle id) dein, Kerufalem, fo werde meiner 
rechten vergeilen. 


Traurig jaben die Juden an den 
Wajjern zu Babel. In tiefer Weh- 
nut gedachten jie an das nun jo fern 
von ihnen liegende geliebte Zion, an 
die jo unvergehlidhe und teure Hei. 
mat 

Und mun sit alles, alles dabin.... 
Sn harte Sefangenichaft muBten jie 
ziehen ber gerade dort, ın 
der Drangial, in Arbeit und Stla- 
berei wurde eS ihnen zum beiligen 
Sdhiwur: „VBergeife ich dein, Neru- 
jalem, fo werde meiner Rechten ver- 
geilen.“ 

Und fie haben Kerufalem nicht ver- 
gellen.... Sie fehrten zurüd, jie 
bauten wieder die Mauern, erridıte- 
ten ıbren Zentpel und freuten jic) ib- 
rer Heimat und ihres Vottes. 

So wie die Nuden ibre Heimat 
nicht vergeilen fonuten, so fünnen 
auch wir, die wir aus Rubland jind, 
unfere alte Heimat nicht vergejien. 
Und erit recht jeßt nicht, wo uniere 
Brüder und Schweitern in Chriito 
um Nefu willen jo viel Xeid ertragen 
miiflen. 

Als wir die vorige Nummer der 
„Stimmen aus dem Diten” im die 
Sande unierer Freund Teaten, da 
mußten wir von neuen Schwieriafei 
ten im Berfehr mit unjeren Brüdern 
in Rußland berichten. Regelmäkte 
famen die Bibeln zuriick, und riitli- 
he Schriften fonnten nur in gerin- 
gem Mabe eingefiibrt werden 
bofften von Tag zu Taaq auf Beife- 
rung. Dod iit dieie bis heute nod 
nicht eingetreten, Sm Gegenteil. 
Die Lage des Volkes Sottes hat fid 
tanz weientlic; verihärft. Nm ganz 
NRukland gebt ein gewaltiges Geiites 
ringen vor fi, von deilen Heitiafeit 
wir uns faum die richtige Voritellung 
maden fönnen. 

Man überlege fich nur, welche ein 
fchneidende Mahknahme die Abichaf 
fung des gemeinfamen NRubetages 
und die Einführung der 5-tänigen 
Arbeitsmodhe iit. Fortan werden die 


DU ra 
Air 


Kinder, die zur Schule oder zur Ar- 
beit geben, niemals mehr mit dem 
Vater oder zu gleicher Zeit miteinan- 
der Feiertag haben. Der eine muß 
am Eonntag, der andere am Montag, 
der dritte am Mittwoch oder einem 
anderen Tag ruben. Damit ijt jedes 
Samilienleben unmöglich gaemadht 
worden, Aber es iit auch eine Ein- 
Ihränfung fir die Ausbreitung des 
Evangeliums und die Förderung des 
Slaubenslebens. 

Diefer Mabnahme ging ein Er. 
laß der Regierung voraus, der ji 
nod) niehr gegen die Chriiten und 
ihre Arbeit ridtete. Er bradte in 
vielen Beziehungen neue Schwierig- 
feiten für die Gemeinden, ihre Mit- 
alieder und bejonders fiir die Reichs: 
gottesarbeiter. 

in den Briefen, die wir aus Ruß- 
land erhalten, finden wir von der 
eigentlihen Not oft nur Andeutun- 
gen. Man muß daher mebr zwischen 
den Zeilen als in ihnen lefen, da die 
Senfur fehr itreng iit. Die Brüder 
berichten über Zleinere und größere 
Verlammlungen und über ihre reu- 
de, dak troß Spott und Hohn, trog 
Not und Schwierigkeiten die Ermwelt. 
fungen fortdauern und viele Serien 
fiir GChriitum gewonnen werden. 
Dies iit auch für uns die aröfte 
esreude, die wir mit ihnen erleben 
dürfen. 

Yu der geiitigen und gaetitlichen 
Not fommen noch die wirtichaftlichen 
Hemmmifle, die im nanzen Lande als 
driüidende Lat empfunden imerden. 
Es mußten bereits Lebensmittelfar- 
ten eingeführt werden, die iedomh 
Verfiindigern des Evangeliums und 
ihren Ramilien vorenthalten bleiben. 

Dürfen wir mın Ruhlands md 
der Brüder drüben in allen Dielen 
Leiden und Nöten vergelien? Wir 
diirtfen und fünnen e8 nicht, denn 
mohl gerade jett haben sie ımfere 
Hilfe mehr denn je nötia: in jedem 
unjerer Gebete wollen wir Ruflands 





gedenten, bis dag Hilfe von oben 
fommt. Und jie wird Tommen. 
Denn wir wijjen, daß Gott die Ge- 
bete jeiner Geredhten hört und dab 
das Licht die Finiternis überwinden 
wird. Anton Kiefer. 
Berlin. 

Beridyt über die Sisung des Werbe- 
fomitees der allgemeinen Schyul- 
verjammlung am 22, Juli 
1931 in Altona. 

Belanntlib wurde von der allge- 
meinen Schulverjammlung in Lowe 
Farm ein Komitee aus 7 Gliedern 
gewählt, dem man zur Aufgabe mad) 


te, mehr Interefje unter unjerem 
Volke zu weden fir Sculiragen, 


die uns als mennonitiicdhe Gemein- 
ihaft von Wichtigkeit jind. Zu die- 
fen Sculfragen gehören: lniere 
mennonitiiche Zehrerbildungsanitalt, 
und Deutih und Religion in unieren 
Diitriftichulen. 

E3 iit ja eine Bewegung unter un- 
ferem Bolte im Gange, die fich die 
Aufgabe geitellt hat, den Lehrern ei- 
nen beitimniten Lehrplan für Deutic) 
und Neligion vorzulegen, damit ei- 
nerfeits der Lehrer genau wille, was 
er in diefer Sinfiht zu tun babe; 
aud) Sollen andererjeit3 die Eltern 
und die Prediger, die die Schulen 
beiuchen, beitimmt wilifen, was jie 
bon ihrem Xebrer in Deutih und 
Religion zu erwarten haben. Kurz- 
um, e8 joll mehr Ordnung und Sy 
ftem in-die Sadıe gebradt werden 
zur Erleichterung für den Xebrer 
und zum Segen für die Schüler und 
die Gemeinde. Daber jollten meines 
Eradtens jowohl Xebrer als aud) 
Gemeinden diefe Bewegung begrii- 
Ben und unteritiigen. 

Wenn nun die Gemeinde die For- 
derung an den Lehrer jtellt, dab er 
befähigt fei, den Unterricht in Deutich 
und Religion nad unierer Auffai 
fung zu erteilen, jo muß die Gemein- 
de doc auch dafiır Sorge tragen, 
dafz die angehenden Lehrer die Mög- 
lichfeit haben, jich in Deutih und Re- 
ligion vorzubereiten. Tieie Mög- 
lichkeit bietet ihnen die miennonitiiche 
Ltehranitalt. 

Wie dieie Lehranitalt richtia und 
fräftig zu unteritiigen jei, war wohl 
aud; Hauptgegenitand der Beratung 
des genannten Komitees. Eridie- 
nen waren nur 2% lomiteemitglieder: 
Nev. PB. BP. Epp von Morden und 
PB. A. Nempel. Die Kleine Gemern- 
de hatte aber zwei Bejucher oder Be- 
obadıter geichieft und zwar waren es 
die Brüder Nev. Heinrih NR. Reimer 
von Landmarf und Nev. David #. 
Reimer von Blumenort. 

E83 war redit erfreulich, wahrzu- 
nehmen, da den Glaubensgeichwi 
itern der Stleinen Gemeinde die 
Schuliahe fo fehr am Herzen liegt, 
daB fie in diefer fiir den Farmer jo 
vielbeichäftigten Zeit es dennod fer- 
tig bradıten, zwei Delegaten zu der 
Eitung zu entienden. 

Die Verhandlungen auf der Sit 
zung nahmen etwa folgenden Ber- 
lauf: 

1. ®. 8. Epp eritattete Bericht 
über die allgemeine Schulverfamm- 
lung in Zowe arm fjowie über die 
mennonitiihe Schulbeitrebungen im 
aroßen und ganzen. 

2. PB. U. NRempel berichtete über 
die zweite Sculverlammlung in 
Winnipeg. Er betonte die erfreu- 
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lihe Tatiacdhe, da es gelungen jei, 
eine Schulfonferenz zu organijieren, 
die jich zur Aufgabe geitellt bat, die 
mennonitiihe Bildungsanitalt zu 
unterhalten und zu verwalten. 

6s wurde gemerkt, das; der Zchul- 
wagen ins Rollen gebradt worden 
jei, aber es gebe bergauf, daher jeien 
uns mehr Helfer und Unteritüger 
\ehr mwillfommen. 

3. Die Brüder Heinrih R. Rei 
mer und David PB. Reiner waren der 
Anliht, dag man der allgemein men- 
nonitiihen Schulfadhe auch in ihrer 
Semeinde würde dienen fönnen, 
wenn Zeute, die ein Herz für Die 
Sculiade haben, auf Schulveriamm- 
lungen in ihrer Gemeinde verjuchen 
würden, Beritändnis und Anterefie 
fiir die hbodhwichtige Sache zu weden. 

1. Das Komitee begririte Dieie 
Meinung der Brüder Reimer aufs 
wärmite, und man einigte fich dabın, 
da die Leitung der Stleinen Gernein- 
de in der „mäßigen Zeit“ eine Ein- 
ladung an B. B. Epp jchiefen werde, 
damit PB. B. Epp und noch jemand 
aus dem Werbefontitee biniibergebe, 
um jich auf der ipeziellen Schulver- 
jommlung der Sleinen Gemeinde 
über die brennende Schulfrage aus: 
zuiprechen umd etwaige Fragen zu 
beantworten ufw. 

Mit Selang und Gebet von BP. B. 
Epp wurde Schluß aemadt. Wir 
Anmejenden batten den Gindrucef, 
dal; wir uns gegenieitia veritanden 
hatten, und daß wir Mennoniten ver 
ihiedener Nidhtungen im Erzie 
bungsiwejien heilige,  gemeinjame 
Aufgaben baben. 

RR. Epp, Leiter. 
PB. A Nempvel, Schreiber. 

„Die Boit“ wird gebeten, Diejen 
PBericht auch zu bringen. 

Krotofoll der Provinzial-Delenier- 
tenverlammlinna für Mnaitoba 
in Winfler am 23.—25. Juni 1931. 
(Fortiegung.) 

Auch in diefem Nabr haben etliche 
unferer jungen Männer die furzfri- 
tigen Nturje der landwirtichaftlichen 
Hocichule beiucht und drei von ihnen 
nehmen den vollen Nurius. 

Außer der Arbeit in der Propinz 
babe ih an 2 erweiterten Sißungen 
des IMIR und an der Delegierten- 
verfammluna in Roitbern teilaenom 
men. Die Berteilung der Aleider- 
jendungen aus U..N. wurde in der 
Weile geregelt, dab dur die Ver- 
mittlung des Siid-Manitoba-Tür- 
forge-omitees ın Winkler die Ber- 
teilung für den Sitden Manitobas 
erfolgte, für den Norden Manitobas 
dur A. S. Fait und G. W. Samat 
fu. Kurze Berichte iiber dieie Arbeit 
werden ©. X. Reimer, W®infler und 
A. N. Fait, Winnipeqg geben. 

Zum Schlu möchte ich jagen: wir 
haben getan, was fich unter den ob- 
liegenden Berbältniffen tun ließ. 
Troß allem Schweren möchte ich auch 
in diefem Nabr der Berjammlung zu- 
rufen: Zafjet uns arbeiten und nicht 
verzagen. Beten und arbeiten joll 
die Zofung unfres Lebens jein und 
bleiben. 

Die Verfammlung danft dem Pe- 
rishteritatter und nimmt feinen Be- 
riht zur Senntmnis. Beipredung 
und Beihlubfafiung zu dieiem Be- 
richt werden bis auf fpäter zuriücdge- 
ftellt. 

6. Beridit des Molleftenrs der Ga- 
nadian Mennonite Board of Coloni- 


zation, E. F. Alafien. 

Ich will heute darauf verzichten, 
die Gejchichte unferer Smmigration 
und der damit verbundenen. Weije- 
ihrld anzuführen. Wir hörten jie 
auf allen uniern Smmigrantenver 
jammlungen, und es war jidyer aut, 
uns an unsre Unterlajjungen auf die- 
jem Gebiet zu erinnern. Danf die- 
jer beitändigen Arbeit iit es doc vie- 
len Reijeichuldnern allmählich zum 
Bemwutjein gefommen, dal wir das 
von Nelt. D. Toews und der E.M.B. 
of E. in uns geiegte Vertrauen nicht 
gerechtfertigt haben. 

Wir wollen nicht behaupten, dat 
die Neijeihuld in 7_Nahren hätte 
reitlos bezabit werden können, aber 
dab eine größere Zahl der Sculd- 
ner, als es heute der Fall iit, das 
hätte tun fönnen und der übrige Teil 
mit wenigen Ausnahmen wenigitens 
einen nennenswerten Teil der Schuld 
hätte löfchen fönnen, liegt zu Klar auf 
der Hand. 

Wenn ich diefe Schuldner bejuche, 
fo höre ich fait immer etiwa folgende 
Erklärungen: „Ich hätte früber zab- 
len fünnen, warum wart ihr in jenen 
beijeren Sabren nicht dringender. — 
E3 lohnte fih nie kleinere Summen 
zu ihiden und bis zu größeren fam 
e3 bis heute nit. — Es muhte jo 
viel in der Farm angeichafft werden, 
dat wir fiir die Reileichuld nichts er 
übrigen fonnten. Die Agenten der 
anderen Streditoren bejuchen ımns 
während und fofort nad) der Dreid)- 
zeit fait täglich und nehmen, was au 
nehmen ilt: während ihr weit ab jeid 
und daher fir euch nichts bleibt. 
Andere noch jagen: „Bei umjeren 
Halbe-Ernte-Ktontraften reicht ımfere 
Hälfte der Ernte nicht einmal aus 
die Farm in Gang zu balten, ge- 
ichweige denn auf die Neile zu zab 
len.“ Dieies find fo etliche der ver 
fchiedenen Entichuldigungen. Sch 
bin noch neu in diejer Arbeit, aber 
dab die Bealeihung der NReileichuld 
vor allen Dingen von der jeeli- 
Iihen Einftelluna des Schuldners 
abhängt, davon habe id midy genit- 
gend itberzeugen fünnen. Wir haben 
Falle, wo troß großer Armut im 
Haus und in der Wirtichaft aanz an 
fehnlihe Summen auf die Reile- 
Ichuld gezahlt wurden, weil man von 
dem Prinzip ausaing: zuerit die 
Neifeihuld und dann das andere. Wo 
die Einitellung eine andere war, 
bat das auf die heranmwachfenden Klin 
der gewirft, Sie waren jung, als 
fiir fie diefe Schuld gemadıt werden 
mußte; und wenn fie im Qaufe der 
Sabre nicht auf den Ernit Dieier 
Schuld aufmerfjam nemact wurden, 
da iit es jet, mo fie erwadhlen jind 
und wo in der Ahtraguna der Schuld 
biel von ihnen ielbit abbänat, fehr 
ichwer, fie pofitiv zu  beeinflujien. 
Weil nım uniere jungen Leute nicht 
zu den Immtigarantenverfammlungen 
fommen, jo müßten unfere Arbeiter 
in den Nugendbereinen und an Ort 
und Stelle auch iiber die Reifeichuld 
und iiber die Pilichten umferer jungen 
Leute auf dieiem Gebiet fprechen ımd 
da3 nicht nur einmal, fondern fvite- 
matifh. Kinder von 17 Xabren und 
älter in einer Familie mit Reriejchır!® 
mühten Ergänzungsicduldideine un- 
terichreiben. Die beutiae Berfamm 
fung müßte dieies beicdhließen, denn 
wir haben ichon heute viele Fälle, wo 
die Söhne und Töchter heiraten md 
die Eltern Ichlieglich mit der ganzen 
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Reifeihuld allein bleiben. Wenn ih 
in jolden Fällen die Männer der 
Schuld ihrer Frauen wegen aniprad, 
befam ich mitunter die kurze Ant. 
wort: „sch babe mir nur die Frau 
und nicht die Neileichuld geheiratet.“ 

Wir haben alleinitehende Berio- 
nen, die nicht zahlen, oder es nur 
tun, wenn jie öfters gemahnt werden, 
trogdem jie für feine Familie zu jor- 
gen haben. 

Es ijt zu bedauern, daß in den 
hiejigen Berhältniffen eine gejell. 
Ihaftliche Kontrolle nicht gut möglid 
it. Etwas mehr fünnte aber gefche. 
ben, wenn diejenigen, die ihre Reiie 
bereits bezahlt haben, einen jtärferen 
moraltichen Druck auf die andern aus- 
üben witrden. Es ijt natürlich ganz 
falih, wenn jemand, der die Schuld 
bezahlt bat, jagt: Ich bin froh, dag 
ih die Schuld los bin, den Schuld. 
ihein zuric habe und mit der Board 
auseinander bin; die Neileichuls 
fiimmert mich nun nicht® mehr.“ 

Wenn wir joeben über die feelifche 
Einitellung des Schuldners jpraden, 
jo dürfen wir auch erwähnen, daß e3 
Dijtrifte gibt, wo die Immigranten 
ji den Nachbar mit der größten 
Reifeihuld als Dijtrittmann wäh. 
len. Natürlich iit die Reifeichuld 
als foldhe durdysaus feine Schande, 
und wenn der Biiltriftmann mit der 
großen Schuld pinftlich zahlt, wird 
er auch) die Nichtzahler gimnitig beein- 
Hufjen können. Wo das aber nidt 
der Fall tit, da iit eben niemand am 
Drt, der die läfljigen BZabler beun- 
rubigt. 

(Fortiegung folgt.) 


Protofoll 
der Sonntagsidmllichrerfonferenz, 
abgehalten am 21. Juni 1931 in der 

Nord-End-Napelle zu Winnipeg. 

1. Die Stonferenz wird nad) Be- 
arihung der VBerjammlung von Br. 
S. Wedel mit dem Lied: „Drum jeid 
itarf in dem Herrn!“ und Gebet von 
Br. B. Stornelien eröffnet; worauf 

2. die Feitrede von Pred. WU. Pe 
ters folgte, weldher 5. Mofje 31, I— 
13 zugrunde gelegt ward. Die Ge- 
meinde fang 2 Strophen aus dem 
Liede „Wort des Lebens, lauf’re 
Duelle”, 

3. Nad) der Predigt verlas Leb- 
rer &. Neimer, Winkler die Bibel. 
jtelle Matth. 18, 1—4, worauf das 
Lied: „Immer muß ich wieder lejen“ 
gelungen wurde. Das Thema de 
Referats war: „Das Innenleben des 


Kindes“ ein an LXehre und Aufflä- 
rung reichhedltiges Referat. Die Be- 
iprehung ergab, dab das Referat 


dem Erzieber vortrefflihe Winfe für 
jeine Mufgabe in der SNtindererzie 
bung biete, fomohl für die Lehrer wie 
für die Eltern. Dem 
wurde in allem, das er iiber das \n- 
nenleben des Kindes Hargelegt, redt 
gegeben. 

I. Die Sonntagsfchullehrer Win- 
nipeg’3 fangen das Lied: „Wer bat 
die ichöniten Herden?“ 

5. Sierauf behandelte Lehrer 
Tömws, Niverpille, mit einer Klaffe 
bon lindern im Alter von 10—12 
Sabren das SHeilungswunder de3 
Heilandes an dem Ausfäßinen nad) 
Matth. 8, 1—3, Dem Praftifanten 


war e3 gegeben, die Aufmerkiamfeit 
der Schütler zu feileln, jo daß fie die 
in der Geichichte gegebenen Wahrhei- 

So ward aud) 
„Seile du mid, 


ten fichtlich erfaßten. 
der Bibeliprud): 
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Herr, fo werde ich heil.“ feit einge- 
prägt. . 

Die Vormittagsverjammlung mur- 
de mit Gebet, geleitet von Br. S. 
Penner, La Salle, geichlojjen. 

Eine Kollefte wurde vor Schluß 
erhoben. 

Die Mittagspauje währte von 12 
bis 2 Ubr. 

{. Am Nadyınittage wurde die 
Konferenz mit Lied und Öebet von 
Br. 9. Nlafjen eingeleitet. 

9, Hierauf wurde das Neferat 
„Selus, der größte Zehrer“ von Aelt. 
x. Nlaffen vorgetragen. An vielen 
Schriftitellen aus der Seil. Schrift 
wurde der Herr Nejus al® unver: 
nleihliber Lehrer gezeichnet. Er 
fonnte in Wahrheit jagen: „Lernet 
pon mir!” „Meine Worte jind Getit 
und find Leben!” 

An der Beiprehung wurde nadıae 
wielen, daß es Br. Hllalien gelungen 
war, diefen Lehrer Nejus Chriitus 
allen menschlichen Lehrern als un- 
übertroffenes Vorbild  binzuitellen, 
deilen Spetle war, den Willen feines 
Vaters zu tun, der praftiich austühr 
te, was er in Worten lehrte: daber 
Er au als Erlöier fir die aetallene 
Welt fein Leben lajien fonnte, 

3. „Der jcbönite Dienit“, ein Ge 
dicht, wurde vorgetragen von Schw. 
Marg. Aröfer. 

4. Schw. Either Siebert fang mit 
Alayiirbedleilung das Lied: „Be- 
fiel dur deine Wege.“ 

5. In dem zweiten Referat: „Wie 
fönnen Sonntagsichule und Familie 
zulammenarbeiten?” von Pr. Fr. 
Klajien, wurde darauf bingewieien, 
dab; dazu unter anderem gehöre, daß 
Eltern und Schule einen Sinn für 
die Sonntagsichularbeit haben mit 
fen, für dieje Arbeit beten, dah die 
Kinder nah Möglichkeit pirnftlich die 
Sontagsichule zu beiuchen baben; 
mas an den Sonntagen betradtet 
worden, miühte zu Sauie wiederholt 
werden. Schwerveritändliche Worte 
jind Flar zu madıen, fiır qute Zeftüre 
zu forgen und Eltern und Kinder 
mirnzten Sand in Sand geben. 

Sn der Beiprehung des Neterats, 
die recht lebhaft war, wurde im Ein 
Hange mit dem Referat auf die ob 
waltenden Mängel aufmerfiam ge- 
madt. Unter anberem aud, dai; 
dem Sonntagsichullehrer, der in ae- 
wilier Sinjicht ein wahrer Notnagel, 
fei, die Arbeit auch dadurch erichwert 
werde, dak die NHinder nicht bodh- 
deutich veritänden, auch dak teilmwetie 
zu weniq Iinterefie fiır die Sonntags- 
Ihularbeit da sei. 

Nachdem das Lied: „Ein Tagwerf 
für den Heiland“, gefungen war, fa- 
men folgende Fragen, die fich auf das 
Sonntagsichulwert beziehen, zur Be 
antwortung: 

1. Ras tit der 
Sonntansichule? 

2. in welden: Verhältnis betin 
det fich die Schule zur Gemeinde? 

3. Sollte in der Sonntagsichule 
au perjönliche Arbeit getan wer 
den? 

4. Kit Selbittätigkeit der Schitler 
du empfehlen ? 

5. Nit Organilation in 
Schulen notwendia? 

6. Was iit mwirflamer, Vorbild 
oder Unterricht? und andere Aichr. 

Hierauf wurde das Lied: „Wie 
fehr hat Gott die Welt aeliebt“ zum 
Schluß gelungen und Br. 8. ©. 
Rempel Ieitete im Gebet. 


Sauptzwedf Der 


unfern 


Mentonitifdye Bundfejan 


Sn der Nahmittagspaufe erquid- 
ten jicy jamtlicye Xehrer und aud) 
Prediger an einem von den Schwe- 
itern bereiteten Imbiß. In gemüt- 
lider Weile fanden bier Ziichreden 
itatt, gehalten von den Brüdern: ®. 
Kornelien, D. Dürkjen und I. Edi- 
ger, denen allen als Thema die 
Sonntagsichule zugrunde lag. Ei» 
nige Fragen famen noch zur Beipre 
Kung, die nody fortgeiegt wurde vor 
der Abendverjammlung. 

Die Einberufung der nädhitjähri- 
gen Konferenz joll wieder von den 
Sonntagsihulen in Winnipeg aus- 
geben, 

Der lette Teil der Sonntagsichul- 
lehrerfonferenz fand am Abend jtatt 
und wurde eingeleitet von Br. ©. 
Epp mit Lied und Gebet. 

Von den Lehrern, die vom Ort zu 
berichten hatten waren folgende: ©. 
Serbrand, Grobweide, B. Klaijen, 
Elm Creef, Abr. Did, Newton Sid- 
ing, 8. Wieler, 3. Wedel, E. Wag- 
ner, Winnipeg. Br. G. Neufeld be- 
rihtet don Gegenden, wo feine 
Sonntagsichulen abgehalten würden, 
jo aub Schweiter Helene Neufeld, 
welche in dieje Arbeit von der Can. 
Sunday School Mifiion berufen ijt. 

Aus allen Berichten acht berbor, 
wie notwendig die Sonntaasichular- 
beit tit; infonderheit an jolchen Plät- 
zen, wo man fozujagen nichts bon 
(Sott weiß, und die Frage um Das 
Seligwerden in feinerlet Weile in 
Betradht fommt. Dieje Verichte mad)- 
ten einen bleibenden Eindrud auf 
die Verfammlung und fpornten an, 
diefe Arbeit mit neuem Mut in An- 
ariff zu nehmen. 

Zur NAbwehilung wurde ein Pio- 
Iiniolo von Em. Hord gebradt. 

Als lettes wurde von Br. D. Dürf- 
jen ein Referat über „die Bewahrung 
der Eonntagsichule dor Vermweltfi- 
hung“ frei vorgetragen. in ein- 
drucspoller Weile madıte er auf die 
Setahren aufmerfiam, die der Sonn: 
taasichule droben. Pie Verweltli 
Kung geiciebt nicht plößlich; fie hat 
ihre einleitende Borgeihicdhte. E3 
jind Kleine Firchie, die diefen Wein- 
berg zu verderben juden. Als iol- 
che nannte er: Sohmut, Unnüchtern- 
beit, SOberflädlichfeit, Genufiucht, 
Sauhbeit und andere. Pieies Nefe- 
rat gab Beranlaffung zur regen Be- 
tprechung. Viele beteiligten jich und 
gaben dem Referenten redt. &3 
wurde auch von einem Lehrer daran 
erinnert, mie mandmal unlautere 
Motive aröhere Schüler neranlajfjen, 
Sonntagsichulen zu bejuchen. 

Nach) der Beiprehung jana das 
Rinnipeg-Männerquartett zwei Lie- 
der. 

Sterauf folgte zum Schluß eine 
fırrze Wortbetrahtung von Pred. C. 
N. Sichert an der Hand von Marf. 
3,2, „Er faate innen das Wort”, mit 
Sinmeis auf die Gefahren, von denen 
die Gläubigen umgeben find. 

D. RBeters, Rrotofollführer. 
Kommt zum Denticdhen Tag 
in Rinnipen, 

den 15. und 16. Auanit 1931. 

Seit einigen Nahren tit e3 nun 
wieder Brauch und Sitte geworden, 
in den meitlihen Provinzen Cana- 
das die ichönen FFeite zu feiern, die 
wir „Deutihe Tage” nennen. Zeit 
den Nahre 1928 ala in Winnipeg, 
Man., zum eritenmal wieder nad) 
vielen Sahren ein Deutiher Tag ge- 


feiert wurde, haben fjoldhe Fzeite in 
Regina, Edmonton, Melpille, Ban- 
couder und andern Orten itattgefun- 
den und Ddieje Feite haben bei der 
deutihiprecdhenden Bevölferung gro- 
ben Anklang gefunden. 

Dieje Feite wollen die deutichitän- 
migen Bolfsgenojjen, die aus aller 
Derren Xänder nad) dem canadiichen 
Weiten gefommen find, zulammen- 
bringen und jie immer wieder daran 
erinnern, dab fie durh Plut md 
Sprache miteinander verbunden find 
und dab fie einem VBolf entiprojien 
jind, deilen Gang durch die Seichichte 
beweiit, dat; e8 zu den größten und 
eriten Bölfern der Welt gehört. Die- 
je Feite wollen durd; Nede, Lied und 
Sport das Gefühl der Zulanmmenge- 
börigafeit unter den Deutichen hierzu 
Iande weden und pflegen und unfere 
Stammesgenoviien dazu anregen, bei 
dieien fchönen Feiten und im alltäg- 
fihen Leben in Haus und Familie 
die deutihe Mutteripradhe zu gebran- 
chen und im allgemeinen an deutfcher 
Art, deutichen Sitten und Tugenden 
fezzubalten. 

Wir von deuticher Geburt und Ab- 
ftammung baben das Recht und aud) 
die Pilicht, uns immer wieder zu 
unlerm Rolfstum und zu unjerer 
Spradje zu befennen; wir haben die 
Pflicht, die auten deutichen Charaf: 
tereigenichaften wie Treue, NAusdau- 
er, Zähigfeit, Arbeitsfreude, iparia- 
mer Sinn und ichlichte Krömmtiafeit 
uns und unjern Nachfahren zu er- 
halten und damit in beiter Weile zum 
Aufbau des canodiichen Wolfstums 
beizutragen. Wir feiern diefe Deut- 
fhen Taae ja in Canada und als 
Deutich-Kanadier, denn die metiten 
unjerer MWolfsgenojien bier find 
längit canadiihe Staatsbürger ge- 
worden und die, die e8 noch nicht Find, 
haben doch die Abiicht, bald canadı- 
fche PBürger zu werden. Wenn ipir 
nun bier in Canada Deutiche Taae 
feiern und für die Erhaltung deut- 
fher Art in Canada mirfen, jo tun 
wir das ımter dem Gedanfen, da 
der ein umio beiierer Bürger dieies 
Dandes wird, der feit an den über: 
fonmenen auten Anlagen und den 
ererbten Aultur- und Wolfsaütern 
feithält. Ireue und Charafterfeitig 
feit zählen ja zu den beiten Bürger 
tugenden. Auf dem diesjährigen 
Deutihen Taaq in Reaina drücdte ein 
Canadier enaliicher Herkunft dieien 
Sedanfen mit den Worten aus: „Der 
it ein jchledhter PVüraer diejes Lan- 
des, der feines Serfunfitlandes und 
feiner Vorfahren vergißt.“ 


Vorbereitungen zum Dentihen Tan 
in Winnipen. 

Nachdem in Negina und Edmon- 
ton, wie auch in Melvifle und Ban 
couder dieien Sommer schon die 
Deutich-Tagafeite gefeiert iorden 
find, wird der Deutiche Taa in Win- 
nipeg am 15. umd 16. Muauit aefei- 
ert werden, und fallt die Sauptfeier 
auf Sonntag Nachmittag, den 16. 
Mugauit. Der „Deutich - Canadiidhe 
Bund von Manitoba,, bat auch dies 
Sahr wieder wie in den letten Xab- 
ren die Vorbereitungsarbeiten über- 
nommen und ein aroße3, aus allen 
dem Pund mehr oder wenitaer enne 
angeichloffenen Vereinen und Ge- 
meindeqruppen, ausgewähltes Komi 
tee hat fchon fett einiaen Monaten „r 
arbeitet, um das FFeit zu einem mür- 
digen und reihhaltigen zu madjen. 


Am Somödtag, den 15., werden 
fleinere Borfeiern gehalten und die 
Dauptfeier iit auf Sonntag nadmit- 
tags den 16. feitgeiegt. Als Feit- 
plag bat das Komitee dies Nahr ei- 
nen joldyen gewählt, der ichön ım 
Norden Winnipegs diht am Fluß 
gelegen tit und eine große Halle jo- 
wie Nebengebäude bat, ausgeitattet 
nit Tiihen und Stühlen, Qautipre- 
bern, Wafchgelegenbeiten ujiv., fo» 
dab auch reaneriihes Wetter "das 
Seit nicht ganz unterbreden Tann. 
ür die Abwicklung der verichiedenen 
Sportereigniiie tit ein genügend qro- 
ber Plaß vorhanden. Der Feitplag 
führt den Namen „Baradiie Gar- 
den“ und befindet fi auf Not 35 
Gait Hildonan, Winmipeg; er ijt mit 
Straßenbahn und Omnibus leicht 
und bequem zu erreichen. 

Der offizielle Teil der Treier be- 
ainnt nachmittags, den 16. Auguit, 
pünftli 1.30 ıumd follen jich die 
Automobile, weldye die Feittrilneh- 
mer zum Plaß bringen, pünktlich um 
1 Uhr an der Matt (nicht weit dom 
Sudfon Bay Gebäude) veriammeln, 
um dann in geichlojjener Arto-Para- 
de über die Portage Avenue und 
Main Street nach Dem Keitplag zu 
fahren. Wer fein eigenes Auto hat, 
fann billig mit Mietautos oder, wenn 
er nicht an der Barade teilnehmen 
will, per Straijenbabn nad) dem 
Teitplag fahren. Das Komitee hat 
billige Raten fir folche ermwirft, wel- 
dye mit Mietautos fahren. Die Pa- 
rade fjoll möglidit groß und ein- 
drudfsvoll jein und wird bon der Mu- 
jiffapelle begleitet werden, lm die 
mit dem eitplaß verbundenen lUn- 
foiten zu deefen, wird von allen Er- 
mwachienen ein fleiner Eintrittäbetrag 
bon 10 Cents erhoben werden, doc 
jind der „Wohltätiafeit feine Schran- 
fen gelegt“ und wer einen höheren 
Gintrittsbeitrag zaablen will, fann 
des herzlichen Danfs des Bundes ge- 
wii fein. 

Auf dem Feitplag angekommen, 
erhalten alle die zum Eintritt berecdh- 
tigenden Schleifen und ein Bro- 
gramm und fönnen jich dann im die 
Sauptballe begeben, mo der offizielle 
Teil der Freier um 1.30 beginnt. Ein- 
ladungen find von dem Bund an 
hohe Staatsmäanner und Wolitifer 
der Dominion und der Provinz Ma- 
nitoba ergangen, wie auch an den 
VBürgermeiiter und andere offizielle 
Berjonen Winnipens, fowie an 
deutich-canadiihe Scmweiter DOrga- 
nilationen in Nenina und Edmonton. 
Die Vertreter der Dominion und 
Provinz fowie der Stadt Winnipeg 
werden furze Anipraden balten, 
während Herr Ntoniul Dr. 9. Seel- 
heim die FFeitrede halten wird. Der 
Bundes-Präfident Herr 8. Caritens 
wird die Bearitkungs-Aniprade hal- 
ten und die deutichen Ehrenaäite von 
Regina, Edmonton etc. werden im 
legten Teil der offiziellen Feier zu 
Worte fommen. 

Deutihe Mufif wird alles ichön 
und beimatlih umrahmen und ein 
Maffenhor, aus 100 bis 150 Stim. 
men beitehend, wird einige fcdhöne 
religiöfe und weltlihe Lieder zum 
Vortrag bringen. Diefer Chor iit 
zulammengeitellt au Sängern men- 
nonitiicher, Iutberiicher und baptiiti- 
iher Kirdhendhöre und das Zulam- 
menfingen der Sänger dieier ber. 
ihiedenen Gemeinden mag fo redht 
eindringlich zeigen, dab wir Deut« 








iche wohl iehr verichtedenartig find 
aber doc) fir die große deuticde Sa 
de Harmontich zuiammenmwirfen fon- 
nen. Gemeinjames Singen Deut- 
icher Lieder wird für alle eine ange- 
nehme Abwedhilung und Anregung 
fein, denn nichts bringt eine große 
VBerjanmmlung in fo gute Stimmung, 
al das gemeinjame Singen eines 
Ihönen deutichen Liedes. 

Nadı Schluß des offiziellen Teils 
wird das Sportprogramm abgemif- 
felt, das recht viele und interellante 
Nummern entbält, unter anderm 
au einen FZußballlampr zwiichen ei 
ner deutichen und einer jchwedtichen 
Mannidait. Für alle größeren 
Sportereignifje werden dies Nabhr 
den Siegern Bronze-Medaillen mit 
einer entipreherden Inichrift gege- 
ben. 

An alle Stammesgenojien in Win- 
nipeg, Manitoba und dem weiteren 
Meiten ergebt hiermit die berzliche 
Einladung, an der seier des Deut- 
ihen Tages in Winnipeg teilzuneh- 
men, Bringt Nachbarn und Frreun- 
de mit, fommt auf Eurem Auto und 
nehmt an der Aıto-Rarade teil und 
reicht Euch auf dem deutichen Tag 
die Hand zu gemeinjamer eier und 
gemeinfamer Arbeit. 

Der Dentid-Ganadiidre Bund 

von Manitoba. 
Winnipeg, 1. Auguit 1931. 


(Held Spende 

fiir Concordia Hoipital in Winnipen, 

vom 14. Juni bis 31. Anti 1931. 

Fr. Gimtber, Griimtbal, Man., 
27e.; Nacob Daniels, Brandon, 
Man. 82.00; A. 3. Halt, Winnipeg, 
81.00; E. A. Wieler, Altona, Man., 
82.00; 8. Nempel, Winnipeg, $8.00; 
AV. A. Frieien, Nabbit Lafe, Sasf. 
55.00; 3. W. Venner, Sillsboro, 
Nani. $10.00: durch den Chor der 
MWinnipeger Mennoniten Gemeinde 
auf dem Konzert zu Niverville, Man. 
$19.01: durch den Chor der Winni- 
peger Mennoniten Gemeinde auf 
dem Konzert in der Mennoniten ftir» 
che zu Winnipeg $20.87. N 

Wir iprechen hiermit unjeren in- 
nigiten Danf aus! 

Die Verwaltung, 
Concordia Hoipital. 


— Frranfreidh fürdıtet demtiche 
Miederbewaiinung. Würde mit iwei- 
terer Veritärfung der eigenen Rit- 
tungen beantworten, erflärte der 
franzöfiiche Artegsminiiter Maginot 
por NReierveoffizieren, falls Deutich- 
land ieine volle Freiheit für Wieder- 
bewaffnung erlangen jollte. 


Ausländirher 


Kanfains, Sid-Nuhland. 

Mir hören bier jehr viel, daß Leu- 
te binausgefordert werden. Wirde 
es möglich fein, daß Ahr uns und 
Cure finder auch binausretten fonn- 
tet? DO bitte tut für uns was eben 
möglich tit. Das Leben wird bier 
unausitehlih. In der Molotichna 
acht es jehr ichwer ber. Da wurde 
fürrzlih ein Ecdhalon mit 9000 See- 
len abaeihieft nah dem Norden, und 
e3 jollen näditen® noch zwei abnli- 
che abgeichicft werden. DO, wo will 
das hinaus? Geiaat wird, dab 32- 
000 Seelen abageihidt werden jol- 
len. Bel Jammter und Sculen hat 
man auf der Waldheimer Station 
gehört. Schredlihes erzählt man 


Mennonttifche Bundfian 


davon. E83 famen 3 Familien bier- 
bergefliihtet, die diefem entilohen 
jind. 2 Familien von dDiejen, 11 
Seelen, wohnen in zwei fleinen 
Stübden, Es werden nod viele 
Slüchtlinge fommen, wenn es eben 
no gehen wird. Die Tage geital- 
ten jich immer dunkler. In unierem 
Nahbardorf iit eine 6 Mann itarfe 


Miliz geiekt. Man it geipannt, 
was nod; werden wird. Es hört id) 
jehr ihlimm an, es fann sehr ge: 


fäbhrlich werden, wer weiß, ob wir 
GCıch bald wieder ichreiben werden, 
es wird immer jchwieriger. Wir er- 
warten in den näciten Tagen noc) 3 
Familien mit lindern, wie das dann 
werden ipird, mweih ich nicht. Ich 
fann nicht anders, als diejelbe Bit- 
te ausipreden: Helft uns hinüber, 
o bitte, tut 08. Aber wenn \hr an 
uns jchreibt, jo jeird recht vorjichtig, 
damit Ahr uns nicht — —. 
Sagradowfa, Nufland, 
den 7. Suli 1991. 

Wünjche Euch die beite Gefund- 
beit. Auch wir jmd noch aefund und 
am Leben, die wir noch geblieben 
jind. Euren Brief haben wir erhal 
ten. Es iit immer eine reude, et- 
was don Euch zu bören, mur ichade, 
jo wenig Briefe befommen wir bon 
GCud. Die Ernte iit vor der Tütr, 
das Getreide jtebt Ihwach. Nun, wir 
iind ja ein Nabr durchgefommen, 
und wenn wir daran denken, dab die 
Brotbeichaffung dann wieder los 
gebt, freuen wir uns nicht zur Ernte. 
Wenn die Mäbzeit anfängt, dann 
wird die allaemeine Kiiche aufgetan, 
6 rauen jind hberausgejegt zum Ko 
chen. Dieie jollen das jchönite Eiien 
machen von nichts. Wir tröiten uns, 
jo bleibt es nicht, und doch will uns 
die Sorge fait zu Boden  Ddritden. 
Wenn wir das Treiben eben, dann 
icheint es jo, als ob e& fo jein muB. 
Seinrich ?rrieiens bat die Negierung 
genommten. Frielen jab mit feinem 
Sohn Nafob 4 Wochen in Stronanı. 
Auch Seinrih Wiebe, Ab. Negehr 


aund Naf. Neger. Eines Tages muf 


ten die Frauen diefer Männer ins 
Dorfsant fommen. Zu den Frauen 
wurde da geiagt, dat fie ich fertig 
macen follten, fie jeten die Leute, 
die wengeichieftt werden. Sie jollten 
anf 3 Monate Eiien, Kleider, Roc 
aeihirr, Säge, Sammer und Beil 
mitnehmen. Die Kinder unter 10 
Ssabren fünnten ste bier lafien. Wer 
jih der Kinder annehmen witrde, 
jollte im Sowett Unterichrift geben, 
dab er die Kinder aut veriorgen wiir- 
de. Die Abfahrt fönnte bald aciche 
ben, dat; fie wegaeichieft würden. Das 
Möalichite wurde getan. Wir rie 
ten den lieben Gott um Troit an. 
Wir badten, mas wir hatten für fie. 
63 dauerte 3 Taae nah der Mel. 
dung. 3 Ubr des Nadıts famen viele 
Waagen gefahren. Ehe wir ung per- 
jahen, waren drei Mann da md jag- 
ten zu Frau Frieien, fte jollte mit- 
fommen zu ihren Sahen. Ach bat, 
liebe Leute, laßt fie noch was trin 
fen. Pefam zur Antwort: auf’ an- 
dere Mal. Ach z0a ihre FHleinen 
Kinderchen an, und mir ainaen auch 
zu ihr. E83 waren fchon alle ihre 
Zahen aufaeladen. Gin Boihmann 
mußte Yuhrmann fen. Ih aina 
noch mit an der Seite des Wagens 
bis ans Ende des Dorfes, 6 uhren 
itanden in einer Reihe, alles Ruiien, 


nur ein Mann war aus unierm 
Dorf. Er muste ihre Sadıen abge- 
ben. Im binteriten Wagen war das 
Knallzeug, auf der Seite wurde ge 
ritten. Dieies war am 19, Sumt. 
3u den Frauen wurde gelagt, dab 
ihre Männer auf dem VBahnbofe jet- 
en. Wir fuhren nad), doch die Frau: 
en und Stinder waren ion abgege- 
ben, und wurden unter jtrenger Wa 
che gehalten. Als wir eine furze 
Seit da waren, bradten jie die lieben 
Brüder zum Bahnhof. O ein Schret 
fest, jie jaen auf einem Wagen, bon 
jeder Seite ging ein Soldat mit of- 
jenem Gewehr, hinter ihnen jah ei- 
ner und hielt auf fie gerichtet. „Sc 
winfte mit dem Taichentuc, jte nid 
ten und weinten. 2000 Seelen wur: 
den hingebradit. DO, da jahb man 
Elend, Sammer und Tränen, Die 
Männer farien dann in den Spei 
der, wo die Frauen faßen. Da auf 
einmal fam Schw. Frieien beraus 
unter Wade. ch Ichlich muich Hin zu 
ihr, Wir itiegen beide auf den Wa 
gen und framten da. Ach fragte 
Schw. Frieien, was ihr Mann ge 
jagt babe und defam zur Antwort: 
Sie haben in der legten Nadt in 
Kronau Sehr viei durdhgemadt, Eine 
fehr ichwere Nacht gehabt. Sie fol 
len nad) dent Ural geichieft werden. 
Huch nach ihrem alten Vater wurde 
auf dem Bahnbofe gefragt, aber no 
tit er frei. Er iit ganz alt und 
ihwadı. 

63 wurden in einen roten Wagq 
gon 40 bis 43 Seelen eingeladen, 
dazu nocd alle ihre Sachen und Ejjen. 

Wir erhielten jchon eine Karte von 
Gfaterinoslaw. Der liebe Br. Fsrie 
jen jchreibt, dai fie einmal heißes 
Waller befommen haben, ein Glas 
auf die Seele, und dat es jehr enge 
it. Die Behandlung tit ganz qut. 
Von Nleranderfeld tit Giinter, von 
Reubalbitadt Nobann Wiens und 
Dörfiens, Nikolaiield Nelt. Seinrich 
Roths, Blumenort Nobann Negehrs, 
Lorenz und Peter Löwen, aus Tiege 
Prediger Mart. Ditfmanns und 
Sohn, aus Altonau Heinrich Wieben, 
Safob NRegehrs, alte NRegehrs, Mb 
ram und Seinrich FFrieiens. Dieie 
jind alle in die Verbannung geichidt. 
Die meiiten bier ejien das Brot, das 
jie aus dem Somett befommten. ob 
nen gebt es etiwas bejier, Sn Orloff 
in Stobben ihrem Haufe, tit die Kin 
derfrippe. An Tiege tit Frau Jakob 
Warfentin Mutter und dann noc 
eine bon der roten Ede. Auch in 
Scöniee iit eine eröffnet. Bei ums 
balt es jih bart. E83 heifjt freimwil 
lig. ch Ichäße die alüdlich, die bier 
fein Rind mehr hat. br jolltet mal 
auf folder Frauenverlammtlunga fein, 
mo eine Mutter ihr Kind abgeben 
fol! - 

Uns murde erzählt, daß bei den 
Suden jeßt jo ein Aufruhr iit, wie 
bet und in der Emigrationszeit mit 
nach Ralältina ziehen. E& wird auch 
alles verfauftt. Wenn dem io iit, 
dann haben wir ein jchönes Zeichen, 
dab der Herr bald fommten wird, die 
Seinen zu holen. 

Eben erhielten wir eine flarte von 
Heinrich Frieiens. Sie ichreiben von 
Drolj. Sind ihon zwi Taae nit 
aus dem Wagaon aeweien. Alles 
wird auf dem Eimer actan. Die 
Reife iit ichmer, einmal haben iie 
Borichtich befommen. Wailer befom 
men fie jehr wenig. 





12. Anguft 


Sud-Rufland, 
den 5. Nuli 1931. 

Von bier jind ichon etliche hinaus. 
gefahren. Wir tommen nur garnicht 
dahinter, wie jie dazufonmmen,. Ei. 
nige jagen, die in Moskau regiit. 
riert jind, die Zommen hinaus, an. 
dere jagen, ihre Geidywiiter haben fie 
gefordert. In Mosfau waren wir 
zweimal, uniere Papiere waren fer. 
tig zum Bab. Da etlihe Tage ehe 
wir den Ba; befamen, holten jie ung 
des Nachts da weg. Weter bat nod 
eine Woche eingelejlen im Gefäng. 
nis. D, wenn's die Gejchwiiter ma- 
chen fünnten, die find ja alle dort. 
Sollte da feiner fein, der an feine ar. 
me Schweiter denft in Rußland? 
Mir wird oft bange, wenn id an 
den Winter denfe. Mit dem Brot 
ıit'8 jehr traurig, und zudem haben 
wir nad langem Suchen und Bit. 
ten endlich Quartier gefunden in ei. 
nem verfallenen Stahl. Hier mwoh- 
nen viele jo, Sulius Heinrichs von 
der Defonomie wohnen in einer 
Scheune, wenn's draußen regnet, reg. 
net es auch drinnen. Aber die Tan. 
te iit fo geduldig und murrt nid, 
Gott hat jie auch Ichon tiefe Wege ge 
tiihrt. Sie find noch alle geiund. On. 
fel arbeitet bei einer Ztegelicheune 
als Tiichler. Die Kinder dienen 
alle, Arbeit tit bier, aber der Per- 
dienit jo flein, und Butter foitet 7 
Nubel, Eier 3 Rubel. Mein Mann 
eter arbeitete in einer Kabrif, be- 
fa eine Zeitlang nur 1 NRub. 60 den 
Tag, das gab dann 5 Eier den Tag, 
und dabon jollte alles jein. Nett hat 
er durch; einen quten freund eine an- 
dere Stelle, befommt 3 Rubel den 
Tag. ber wenn er beimfommt, it 
er jo mitde, und dann foll nody ehr 
aeichafft werden, denn zum Winter 
mitlien Wände und Diele gemadt. 
65 gibt viel Arbeit und jehr jchmere. 
Sin anderen Gegenden find Quartie- 
re, aber da tit fein Brot, jo wie an 
der Molotichnaja, da befommen die 
Arbeiter jhon nur Brotfruiten ber- 
aus. Traurig. Betet fiir uns, da- 
mit wir auch gerettet werden, und 
wenn nicht bier, dann für die oben 
Heimat, wo fein Webflagen mehr 
jein wird. Gott verbelfe uns allen 
dahin. Auf Wiederjeben,. Grub an 
alle Seichwiiter. Bon Euren Gejchmi- 
itern Neta und Peter Neufeld. 
Adrejie: U.S.ER., Goudb,. Doneg, 
Ujeid Bahmut, Roit New Norf, Ar- 
tiemowsfij Ofrug, Fenolip Samod, 
Reter Abr. Neufeld, 

Könnte jemand Auskunft geben, 
wie das SHerausfordern gemadıt 
wird, oder iit gar nichts zu tun? 
Ob durch die Board in Roithern et- 
wa das amilienverzeichnis einzu- 
Ichicfen tit? 

Segenwärtir haben wir Regen. 
E3 war auch Schon fjehr troden, find 
im @&etreidemäben. Das Getreide 
tt nur niedria, fo dah e& fait nicht 
mit dem Binder zu mähen it. €3 
wird viel mit der Srasmäahmalidine 
aemäht zu Futter. Heu gibt es nur 
wenig. 

Wir hatten Predigerbeiuh. Beni. 
Emwert und E. alter aus der PBibel- 
geiellihaft. Pr. Emert hielt den 2 
Auauit noh in Grünthbal Andadt. 
Ron bier fuhr er nadı Noienaart und 
zur Naht nad Haufe in Winnipeg. 


G. M. Neufeld. 
Grünthal, Man. 
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ORZROLTROFROEZO 
Die drei Kreundinnen 


Von Helene Hübner 


(Fortiegung.) 


Anna ichrieb einen glüdlichen Brief. 

hr Heinridy war endlich von der 
langen Seereije zurüid und war na« 
türlich gleich zu ihr geeilt. Der Ba- 
ter hatte, da fich fir den jungen Arzt 
Auslichten eröffnet hatten, in eine 
Verbindung eingewilligt und jo war 
das Glück nach langer Trennung 
groß. Sie jyrieb, dai; Deinrid) lei- 
der nicht lange bleiben föonne, da er 
nah Seehaufen mitjje, two jeiner e1- 
ne große Freude warte, Sie würde 
auch bald dorthin fommen, dann 
wollte jie Elli von den Zebensichid- 
falen ihres Verlobten erzählen. 

Zu wem wollte denn Anna fom«- 
men? Hatte jie Verwandte in See 
haufen? Zu fi fonnte jie jie Farm 
einladen, das Sauscen war nied 
ih, aber der Raum beichränft. Nun, 
ed wiirde jich ja das alles finden, 
einitiweilen freute jie fich mit ihrer 
Anna ihres Slitckes und jehnte jich 
danach, fie bald jehen und umarmen 
zu fonnen. 


23. Landhans Glife. 

Nun wohnten Elije und Elli im 
efeuumranften Sauschen, und als jie 
den eriten Abend beilammn jaßen 
an geöffneten Feniter und in den 
Garten jaben, der im Serbitichnmud 
pranate, da fam ein Friede über ie, 
mie Elije ihn nie gefannt batte. Elli 
umihlang die Mutter und fragte: 
„Biit du alüdluh, Mittterchen ?“ 

„Mein liebes Kind, ich hoffe es 
mit der Zeit zu werden. Gott jeı 
Danf, der uns eine rriedensitätte 
auf Erden bereitet hat. Doc Die 
irdifhen Sorgen werden nicht aus- 
bleiben, wir haben jehr wenig und 
müllen uns aufs auberite einichran« 
fen.“ 

„Mütterchen, forae nit. Dem 
eriten Manael tit abaebolfen. Frau 
Doftorin bat uniere Rorratsfam 
mern reichlich gefiillt und wird jicd) 
unjer ferner annebmten.“ 

„PBhilippine iit einzig in ihrer 
Güte. Sie war jchon in ihrer Su 
nend felbitlos, inmer fiir andere da. 
Wäre ich auch jo geweien!“ 

„Weiit dir ichon,“ jaate Elli ae- 
heimnisvoll, „dah; fie Frau Raitor 
Roit deinetwegen eingeladen bat?“ 

„sa, am naditen Sonntag foll id) 
das Miederjehben mit SLorcen fei- 
ern.“ 

An folgenden Taae verfuchte Elfi 
ihre KRocfiimite, Sie merfte,daß es 
müblam war, aanz ohne Silte alles 
au beihifen. Am Morgen batte jte 
die Stuben aufaewiicht und - das 
Schlafzimmer acordnet: die Mutter 
hatte aern helfen wollen, doch das 
Birfen wurde ihr ihwer. So bat 
Elli fie, die leichtere Arbeit des 
Staubmwiihens zu übernehmen. In 
der Heinen Kiiche beim Kochen mar 
e8 heiß, doch beute mußte alles 
mwohlgelingen, die Mutter follte Adh- 
tung befommen vor ihrer Kochfunit. 
Es ichmedte denn auch treiflih umd 
die Mutter Iobte ihre aeihidte Todh- 
ter. Nach Tiih war bei Doftors die 
Ihöne Sgreiitunde aefommen, mo die 
Mädchen plaudernd beiiammen ia 
ben oder jih im Garten beluitigten. 


Wennonttifche Yundfcad 


Elli mußte in die beige Küche zurüd. 
sm Amtseiter hatte jie am Morgen 
beim Koden fait alle Töpfe und 
Schüfieln gebraudt. Nun  jtanden 
jie da und warteten auf die Hand, 
die jie blant machen jollte, Und jie 
war ibhon vom Kocen jo mide. Doc) 
jie hatte die Prlichten übernommen, 
nun galt es, jie treu durdhauführen. 
Gs wäbrte lange, bis Elli mit allem 
fertig war. Ciile, die nie derglei 
dien Arbeiten aqemadt, fabte Den 
Entichluß, jobald ihre Kräfte fidh et 
was geboben, ihre Zocdhter in den 
Arbeiten des Dausbaltes zu unter 
tigen. Sie madte in den folgen- 
den Zagen den Berjuch und merkte, 
dab; die Arbeit einen verborgenen 
Segen in jih trug, der fie fröhlid) 
und zufrieden machte, 

Am Sonntag finden wir jtie mit 
Elli im Gotteshauie. Es war zeitig, 
der Selang batte noch nicht begon- 
nen. Bbilippine kam auch mit ihrer 
Schar, hinter ihnen Iante Berta mit 
einer älteren Dame. lie bätte jie 
unter vielen berausaefannt, Die 
klaren, braunen Mugen, der nub 
braune Scheitel, der fleine bübiche 
Mund, alles fennzeichnete jie als die 
jehnlichit erwartete Freundin, Sie 
hatte troß der gealterten Zitge im 
mer noch etivas jugendlich Friiches 
und eine Anmut in den Bewegungen, 
die ihr jchon in der Nugend eigen 
war. Sie jab ich Äuchend um und 
ibre Blife rubten fragend auf dem 
idhmnalen, bleichen Gejicht der vinit- 
naligen Schönheit. Doch der Sejang 
begann, ste jenften beide ihre Blicke 
und juchten das angegebene Lied, 
mwäbrend die Seiteinde Ichon begann: 
„Betiel du deine Weaec”“ ulm. Der 
Zert der Predigt war aus Nejaja: 
„Meine Sedanfen find nicht eure Ge 
danfen umd eure Wege Jjind nicht 
meine Wege.“ 

GElile war tief ergriffen. Wie me- 
niat abnte ihre Seele, unter welchen 
Sefitblen des Lobes und Danfes fie 
am folgenden Sonntage das Got- 
tesbaus betreten werde! 

Nach) der Kirche gab es ein freudi 
nes, berzbewegliches Beariühen zwi 
ichen den ‚greundinnen. Der Tag im 
Doftorbauje war einer der ichöniten, 
den Elije erlebt. Was batten jie und 
Lorchen jih alles zu jagen! Sie 
wurden des Erzäblens nicht müde. 
68 war nur ein Ilntericdhied. Lorchen 
hatte in allem die Treue und Giite 
(Hottes zu riibmen, während Elije 
iiber ihre Selbitiucht md Intreue 
flagen mmiÄte, die sich Gottes Silfe, 
jeinen ?rrieden umd feine (Snade ver- 
icherzt batte. Nur zu jchnell verflo 
gen die Stimden Xorden veriprad, 
am andern Morgen einen Bejuch im 
Gfeubäuschen zu machen, nah Tiich 
mußte fie zu ihren lindern zurüd, 
die Diesmal nicht mitgefommen wa 
ren, da Sie nur der Freundin weaen 
die Meile aemadıt hatte. Effi hörte, 
mie Yorden ihrer Mutter von Otto 
erzäblte, wie derielbe ihre Stiie und 
ihr Salt jet und feines Waters Eben- 
bild 

Mährend alio bei Boftors ein 
fröhliher Taa beganaen wurde, war 
auch im Landhaus Eliie freude ein- 
aefehrt. Der Nater hatte feinen 
Zohn wiedergefunden und war alüd- 
lich in feinem PRefit. Gegen Mbend 
maren te eingetroffen, ein inneres 
STüd itrahlte aus beider Muteen. der 
jiingere mırzte aar nicht, was er dem 
älteren zulieb tun jollte. Nachdem 


jie lange beiiammen geieillen hatten, 
30g fih Heinricy auf das ıhm ange- 
wiejene Zimmer zurüd. Serr Miül- 
fer aber rief die alte Ehtitiane und 
fragte: „Sind die Damen eingezo- 
gen?” 

Die Alte bejabte e8. 

„Scheinen es brave Leute zu jein? 
Sait du getan, wie ich dir jagte, und 
ein wahlames Auge auf jie gehabt?“ 

„Sewiß, Serr. Es jcheinen aute, 
aber nur weiiqa bemittelte Da 
men zu jein. Sie machen alles jel- 
ber, jind itill und bejcheiden dabei. 
Den Barf haben jie nicht betreten.“ 

„Schon redt, jchon rect,“ sagte 
Herr Miller und fubr jich mit der 
Sand über die Augen. Mn Abend, 
als er mit jeinem Sohn durch den 
Sarten gegangen war, batte er ein 
paarmal nah) dem Häuschen bin- 
übergeieben. E3 jab freundlicher 
als jonit aus mit den blanfen sen 
tern und den weihen Vorbängen, e3 
regte jih aber nichts, fein Kopf war 
jihtbar. Eliie und Elli famen erit 
ipät von Doftors beim und abnten 
nicht, dag der Beliger beimgefehrt 
jei. 

Deshalb aing das junge Mädchen 
am andern Moraen jorglos und um- 
gezwungen ım einfachen Sausfleid 
an den Brunnen, um Waiier zu bo- 
len. Eben wollte jie pumpen, Da 
rief eine fröblide Stimme: „Das 
iit meine Arbeit, geben Sie ber,” md 
Doktor Körner batte den Eimer voll 
gepumpt, als Elli immer noc da 
ttand umd fich wundert, wo der 
junge Doftor fchon wieder berfäme. 
Er reichte ihr die Hand zum Morgen 
arıß. Sie danfte umd wollte fich 
eben anichicfen, den vollen Eimer ins 
Daus zu tragen, da erariff Nlörner 
ihn mit Sicherer Sand, fraate mo- 
bin? Elli deutete itumm auf Die 
Kiihe und ehe fie ich's veriah, itand 
der Eimer dort. Ter junge Mann 
machte eine Verbeugung und war 
verihmunden. Efli erzüblte idrer 
Mutter die Pearanına und beide 
bermuteten, daß Doktor Körner ein 
Vermandter ihres Sauäsberrn jet. 

„Wenn das ilt,“ rief Elli, „To 
wird meine Anna bierber zum Be 
fuch fommen, das wäre icbön!” 

‚Wir beide mwiütrden uns als die 
armen Leute jehr in der ferne bal 
ten mitlfen. Wir dürfen ja nicht ein 
mal den Barf betreten,” fante Eliie 
mit einem Anflug von WPitterfeit. 
Aber Elli, die dies merfte, vericheich 
te e3 durch ihr fröhliches heiteres We 
fen. Genen Mittaa aina Serr Mitl 
ler, die Sande auf dem Rüden, ae 
fenften Sauptes in feinem Garten 
aufımd ab. Er batte fich vom Häns 
chen abiichtlich fern aehalten, aber 03 
309 ibn mit tauiend GSewalten im 
mer mieder dahin. Er hörte Stim- 
men aus einem geöffneten skeniter 
3 ihien Refuch da au fein, Er jektr 
jih unter einen dichtbelaubten Baum. 
der aanz in der Nähe war, ıımd fonn- 
te bald die Stimmen deutlich unter- 
icheiden. 

„Steht dit, 2ordhen.” faate eine 
thm nur zu befannte Stimme, „daa 
tit'8, ma8 an meinem Serzen naat 
Meinem Rinde, meiner Clli, fann 
ih es nicht fo faaen, aber bır her- 
itehit mih. Diefe Iinnemikheit iiber 
da® Schifial meinee Manne? zchrt 
on dem Marf meines Qebers ımd 
laßt mich nicht zum inneren fRrieden 
fommen. Die Schuld, ach die Schuld 
drückt jo jehr und wirft mich oft zu 


Boden.” 

Er börte eine andere, fanft tröiten- 
de Stimme, darauf ein unterdrücdtes 
Weinen. Es ging dem Manne durd) 
die Seele, „Der Sammer joll ein 
Ende haben,” jagte er bewegt, „je 
eher deito lieber.“ Er ging ins Haus 
zuriick und lieg feinen Sohn rufen. 
Nadı fait zweiitiindiger Unterredung 
verließ ihn dieler, aufs tiefite er 
ihüttert. Was der Vater ibm mit- 
geteilt, war faum zu glauben, und 
dod), wie gern glaubte er es. Elli 
jeine Schweiter! das war ein reizen- 
der Gedanke, und die Mutter! Ge- 
gen diejelbe hatte man ihn von frith 
an eingenommen, er batte nie viel 
bon ıbr gehalten, aber das Sollte al- 
les vergejien jein, er wollte ihr Liebe 
und Ehrfurcht beweilen, wie es ihr 
zufomme, wenn jie den quten Ba- 
ter alüidlihb zu maden  beritebe. 
Wann und wie jollte aber die Erfen- 
nung Itattfinden? 

Sein Vater hatte ibn aefagt, wie 
er es nicht länger aushalte, in Wep- 
pigfeit zu leben, während Weib und 
Kind um ihr Durchfommen ringen 
müßten, Das fand Körner begreif- 
Ih. Er erzäblte dem Pater, wo er 
die Kleine in früher Morgenitunde 
angetroffen umd wie er jich, ohne e8 
zu wilien, als ritterlicher Bruder er- 
wiejen habe. 

Während Vater und Sohn no 
iiberlegten, wie die Sache amt beiten 
einzurichten, Flopite Chiitiane. Sie 
bradıte eine Empfebluna bon der 
srau Braun aus dem Efenbäuschen 
und ob diejelbe jich erlauben dirrfe, 
im Laufe des Nachmittags dem 
Herrn ihre Mufwartung zu machen. 

Herr Müller ließ ihr jagen, er sei 
jederzeit bereit, ihren Bejuch anazu-« 
nehmen. 

Segen 5 Uhr nabte fih Elife in 
einfahem fchwarzem Sleide dem 
Yandhaus. Die gaoldenen Pucdjita- 
ben „Landhaus Elife” Teuchteten ihr 
entgegen. E38 fam ibr fait wie Sohn 
vor, dab da3 itolze Haus den Na- 
men der armen Gedemütigten trug. 
Sie wollte durch die Sintertür neben, 
um born feine Störung zu beran- 
lafien, aber Christiane jtand auf der 
Veranda umd lieh Frau Braun, wie 
e8 von ihrem Serrn befohlen war, 
in den Gartenfaal treten md von da, 
in ein mit Foitbaren Möbeln ausge- 
itattetes, bequem eingerichtetes Zim- 
mer. life befan einen Eindrırd 
bon dem Reihtum des Befibers,. 
Chriitiane nötiate fie Plat zu nch- 
men und ging, den Befuch zu melden. 
Eliie jab ih um. Was itand denn 
auf dem Tifch vor ihr? Sie traute 
ihren Mugen nidht, aber eg war Tat 
und Wahrheit. Ein fleines Oelae- 
mälde, fie felber ala Praut daritel- 
lend, da3 Eigentum ihres Gatten, 
Htand bor ihr auf dem Tifich in hüb- 
ihem NRabmen. Sie Fonnte einen 
Schrei nicht unterdrüden, dann ariff 
lie haltiqa nach dem Bilde und fah fich 
fragend nad allen Seiten um. Alle 
andern Segenitände waren ihr durd- 
aus fremd, wie fam dba3 Bild bhier- 
her? 

(Fortiekung folat.) 


— ®#erlin. Der Beinh in Rom 
bon Reichsfanzler Seinrih Prünina 
und Reihsaugenmintiter Dr. Nırlius 
Gurtius wird von Rremier Muffolini 
erwidert werden. 
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„Zod, wo iit Dein Stadel?” 

Selig im Seren entichlief Sonn- 
abend, den 9. Auguit, Br. E, Wehr 
mann, Winnipeg, im Concordia Ho- 
pital, nach langer Serzfranfheit. 

Kurz nachdem feine Leiche aus dem 
Sojpital hinausgetragen war, wur 
de Br. N. Peters, Niverville zum 
Sojpital gebracht, der jchon jeit Sab- 
ren am Magen leidend war, woran 
er am Qage vorher beim (Setreide 
ihneiden auf dem Felde zufammen 
brad). Die Nerzte mußten jeinen Zu: 
itand als hoffnungslos feititellen, 
und Sonntag gegen Abend Tonnte 
auch er jelta im Serrn jeinen Bil- 
gerlauf bier abichließen. 

Der Herr tröite die jcehiwerbetroffe 
nen Familien. Editor. 





Gedenft unierer Brüder in Not 

und helft ihnen! 

Sn diefent Zeichen joll ganz beion- 
ders der Sonntag am 20. Sept. ite 
ben. An dielem Tage wird im gro 
Ben Saale de8 Elmmwoovd Curling 
Clubs, 211 Sarbiion Ave. eine be 
fondere Gebetsitunde für uniere 
PBrüder in Not und anichliegend dar 
an ein Gottesdienit itattfinden. 

Am Nadmittage wird voraus 
fihtlih al8d Hauptredner Melteiter 
David Toews, Noithern, Sasf., mit 
einem Vortrage dienen, der beion: 
ders die Not unserer Flüchtlinge und 
VBerbannten berüdiichtigen wird. 

Vormittags, wie auch nachmittags, 
werden verjchiedene Chöre mit ent- 
iprechenden Liedern dienen. Wir 
laden zu dieiem Sonntage alle ein, 
die ein warmes Herz fürr uniere Not- 
leidenden haben und machen beion- 
der8 darauf aufmerfiam, da die 
ganze Kollefte für unjere Notleiden- 
den in Rukland und Flüchtlinge in 
China beitimmt ivit. 

Das Programm wird rechtzeitia 
in uniern Blättern  befanntaegeben 
werden. 

Sm Namen des Org-.Nomitees 

x. 5. Voth und Fr. Alafien. 


Geiucht wird 
Witwe Bernhard Fait, für die ein 
Brief von Sarbin, China, in der 
Rundihau-Dffice eingelaufen iit, 


— Ganonsbnra, Pa. 19. Anti. 
Ueber 100 Berionen wurden veudett, 
darunter fünf io ichwer, da fie fich 
in Soipitalbehandlung begeben muf- 


| Mennonitifcdye Aundfchen 


ten, als eine Menge Menidhen, die 
von der Bolizei als Mitglieder oder 
Anhänger der nationalen Gruben- 
arbeiter-Union, - einer Fommuniiti- 
ihen Organijation, bezeichnet mwur- 
den, eine VBerjamimlung der Vereinig- 
ten Grubenarbeiter von Amerifa auf 
dem Bajeballfeld von Kurry bier 
heute Abend jtürmte und auseinan» 
deriprengte. 

— Nom, 17. Juli. Die bittere 
Ktontroverje zwiihen Bapit Pius und 
Premier Muffolini wurde heute aufs 
neue entfacht, als eine Bombe in den 
Sorten des Batifans erplodierte. 
3um Glüdf wurde niemand durd) 
dieje Höllenmaichine verlegt. Das 
Attentat erregte aroße Senjation in 
Rom. Die Bombe wurde geitern 
Abend unter einem Nirchenituhl in 
der hiltoriichen St. Petersfirche ent- 
deft. Sie war in Zeitungspapier 
gewidelt. Man bradte jie nach den 
Bolizeibaraden ın Batifanitadt, mo 
man jie in einem entlegenen Teil des 
Sartens für weitere Unterjuchung 
plaßierte. 

Um 1:30 Ubr beute Morgen er- 
folgte dann eine fürdhterlihe Erplo- 
jion, welche die Bewohner des Ba- 
tifans aus dem Schlaf Ichredte. 

Premier Mujfolini ordnete fotort 
eine Unterjuchung an. 

Hätte man die Bombe nicht zeitig 
entdect, jo wäre die größte Natbe- 
drale der Welt mit ihren vielen 
Kunitihäßen wahricheinlich zeritört 
worden. 

— Sofia, Bulgarien. Anlählic 
fonumuntitiicher Demonitrationen, 
die zu einem Seneralitreif für den 1. 
August aufbegten, Fam es in verichte 
denen Städten Bulgarien zu größe 
ren Unruben. Ein Arbeiter wurde 
getötet und ein anderer verwundet, 
als es zu Zulammenitößen zwijchen 
der Polizei und Streifenden fam. 
Militär wurde zur Unterdrücdung 
der Aufitände beordert. Bei Auflo- 
jung einer Mailenveriammlung in 
Sofia wurden hunderte von Verbaf 
tungen vorgenommen. Nicholas 
Mouihanoff, Miniiter des Inneren, 
fiindigte jchärfite Gegenmasnahmen 
der Regierung an. 

— 3 junge Banditen  iütberfielen 
die Royal Bank Abteilung Moun- 
tain und MeGregor in Winnipeg, 
und entfamen mit etwas iiber $1000 
unter einem Nugelregen vom Bant 
direftor, der einen verwundete. Am 
näditen Morgen wurden fie alle bei 
der Bead) arretiert. Das Geld wur: 
de alles gefunden. 

— Die liberale Nenierung in 
Prince Edward Nsland iit von den 
Konfervativen in der legten Wahl 
bejiegt worden. 

— Das arofe Warenhans MeDdo- 
nald Konfolidated in Winnipeg, 
brannte fait ganz aus, einen Schaden 
bon $150,00,00 veruriacdend. 

— Die Manitoba Nenierung will 
30 Millionen Dollar für öffentliche 
Arbeiten, darunter Babhnbau, zur Ar 
beitslofenregelung verausgaben. 

— Die Lindberahs werden burdı 
das Ichlehte Wetter in Aflavif zu- 
rüdgebalten. Es iit 130 Meilen 
Nord vom Arktiihen Zirkel. 

— Zum eritenmal wurden die 
diplomatiichen Perhbandlungen von 
Walhington aus mit London, Paris 
und Berlin über das Telephon ae: 
führt. Die nädhite Telephonrehnunu 
des Präfidenten wird fi auf mehr 


als $7000 belaufen. A 

— Das Bud), weldes im vorigen 
Sabre die hödite Verfaufszahl er- 
reichte, war, wie immer, das Bud) 
der Bücher, die Bibel. Nah einer 
Bufammenitellung der Bibel-Geiell- 
jchaft wurden im vergangenen Jahre 
in den zivilifierten Zändern der Welt 
iiber 48 Millionen GEremplare der 
Bibel verfauft. 

— Nacdı amtliden Statiftiten jtellt 
jih die Bevölkerung Japans gegen- 
wärtig auf nabezu 90,000,000 Ber- 
fonen. Die Zunahme während des 
Sabhres 1930 betrug 912,592 Seelen 
oder 97,100 mehr als während des 
Vorjahres. Die jachveritändigen Ne 
nierungsbeamten erflären, dab das 
Anielreich noch weitere 25,000,000 
Einwohner aufnehmen fünne, obne 
dab während der näditen 25 Nahre 
das Seipenit der Hungersnot zu 
fürchten wäre. 

— Durd die Trodenlegung des 
Zuiderfees, die im nädjiten Nabre be- 
endet werden joll, wird Holland eine 
Vergrößerung feines Xandes um 
550,000 Meres erfahren. Die oiten 
fir die Trodenlegung belaufen fich 
auf etwa $500 für den Mcre gewon- 
nener Fläche. 

Der berühmte Yivinnitone 
ichrieb auf den Srabitein feiner El- 
tern: ‚Stier ruben jie waren 
arm und fromm.“ Er jehamte jich 
nicht der Welt Fundzutun, dai feine 
Eltern arm waren, obaqleih man ihn 
bat, dies Wort „arm“ zu itreichen. 
Nein, er ichamte fich nicht. Nach fer 
ner Meinung wurde das Wort „arm“ 
bochgeadelt dur das Wort „Iromm“, 

Lehrer: „Es iit eine befannte 
Griheinung, dab die Hite alles aus“ 
dehnt, die Kälte aber alles zuiam- 
menziebt. Führe nun ein WBeilpiel 
an.” Schitler: „Die Ferien; im Som 
mer dauern fie acht Wochen und zu 
Meibnadten nur zwölf Taae.” 

Die Fürzeite Bahnjtrede it die 
vatifaniiche Eilenbahn des Mintatur 
itaates des Papites. Sie miit don 
ihrem Anfang durch den Tunnel bis 
zu ihrer Mitmdung in die Bahnitref 
fe Rom-Riterbo der italientichen 
Staatsbabnen nur etwas itber 2500 
Fub. Bu dieiem Zmwed murde die 
Mauer der Watifanitadt durdbro- 
chen, berichiedene Säuier auf römi 
ihem ®ebiet wurden niedergerilien 
und ein acıtbonianer Wiaduft murde 
erbaut. Die Bahnitation des Wati- 
fans, die nur fir den Gebrauch des 
Rapites, der hoben firhlihen Witr 
denträger und füritlihen Bejucher 
beitimmt iit, bat einen Privatwarte 
raum für den Bapit. 

Das Armeelnitforps der 11. ©. 
T. stellt Verfuche mit tödlichen Ga 
fen an. Da3 Erpverimentieren ae 
ichieht adheim. Die Peamten im 
Kiriegsamt erflären aber, die Rente 
rına plane nicht, je Rinazeuge für 
Sasangriffe auf die Städte zu ber- 
wenden. 

— Mtheiitiihe Spielfarten. Der 
Moskauer Nerband der „Bottloien” 
hat atbetitiiche Spielfarten herausar- 
hradıt, die Rarifatıren von GBeiitli- 
chen verichiedener Rlonfeflionen dar- 
iteffen, Mönche der nrthodoren fir 
che, der Fatholiihen Reltaion. der jüt- 
diichen Reliaion, des Bubdhramus, 
de3 Schamaniams, dea Qamatiämıus 
nd fo weiter. Rarifatıren mıf den 


> 


Rroteitantiamus ımd die mohamme 
fehlen. Auf 


daniihe Geritlichkeit 





12, Anguft 


eine diesbezügliche Frage antwortete 
der Sekretär des Verbandes der 
„Sottlojen“, dal; der Proteitantis. 
mus in Rußland von Baptiiten und 
Adventiiten vertreten jei. Dieje Ge. 
meinichaften jowie auch die Moham. 
medaner jpielten aber feine Starten. 





Der Getreidemarkt. 


Wocenbericht der Success Grain 
Company Xtd., 
164 Grain Erdange, Winnipeg, 





den 10. Augquit 1931. 

Yuf Grund jchwacher Ntursmel- 
dungen von Liverpool bewegten jic) 
die Preile zu Beginn der abgelaufe. 
nen Woche weiter nad) unten. Den 
Meldungen nab war NRufland in 
Europa mit drangenden Dfterten zu 
niedrigen PBreilen am Markt. An. 
jheinend war jedod der Marft 
überverfauft und am Freitag konnten 
infolgedellen auf Grund auter Nadı 
frage die Breife um 3 Gents von ib. 
rem niedrigen RBunft anziehen, Die 
Bejlerung dauerte indes nicht lange 
und am Sonnabend jeste jchon wie: 
der eine Reaktion nad unten ein, 
durch die ein aroßer Teil des (Sewin 
ne3 vom Freitan Wieder verloren 
ging. 

Es tit interejiant, die Getreideprei- 
je in Liverpool einmal eingehender 
zu betradhten. Dezember Weizen fo- 
tete dort am Freitag ungefähr 56 
Gents per bujbel. Da num die Fradıt 
fiir Weizen von diefem  Ntontinent 
nad Europa rund 20 Gents beträgt, 
jo entipricht das einem Wert von un: 
gefähr 36 Cents pro buibel auf die 
fen Kontinent. Die Donauländer 
verfauften am Freitag Weizen zu 
11 Gents per busbel nach verichiede- 
nen Häfen. Ein Nabel sagte am 
Sonnabend, da Deutichland beab- 
jihtige den Einfuhrzofl auf Weizen- 
auf ca. 13 Gents pro bujhel zu vemA- 
Bigen, vorausaeiett, dad  aleiche 
Mengen deutichen Weizens dafür er 
portiert witrden. 

Ber uns macht die Ernte jetst qute 
sortichritte, Wir empieblen allen 
sarmern, nad Möglichkeit über 
Platform zu laden, um auf Diele 
Weije einige Cents mehr zu erzielen. 
Schiden Sie uns bitte Abre Fradıt 
briefe., 

Schlußpreiie vom 8, Auauit: 


Oft. De3. Mat 
Weizen 541 > 551 f BUN: 
Safer 287% 971% 30 
Gerite 29% 301% 
Fladıs 106 106 112 
Noggen 29 304 31% 


Albert Weerda. 
Nheumatiihe Schmerzen. 

„ch Litt fo jchlimm an rheumatischen 
Schmerzen in meinen Schultern umd 
finien, daß ich faum achen konnte. Etli- 
che Klaichen Korni’3 NMlpenfräuter und 
Heilöl Liniment haben mir aeholfen, 0 
dat ich jeßt wieder, ohne Schmerzen zu 
fühlen, meinen Arbeiten nadhaeben fann,“ 
fchreibt Krau Emilie Rera aus Manama, 
Wis. Taufende anderer, die in ähnlicher 
Meiie litten, haben in dieien beiden zu 
berläfligen Heilmitteln große Hilfe aefım- 
den; dieielben find nur bei beionderen, 
bon Dr. Peter Kahrnen & Sons Co., Chi 
cago, IU., ernannten Zofalagenten zu ba» 
ben 

Bollfrei geliefert in Kanada. 
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— Die zwei Im-die-Welt-Flieger 
fünnen den eriten Neford nit bre- 
den, Sie wollen jegt von Tofio bis 
Seattle ohne Meitteljtationen fliegen. 
Any Johnjon iit in Tofio eingetrof- 
fen. 

- Baris. — Paris war verblüfit, 
als befannt wurde, daß die jungver- 
heiratete Füritin Obolensfy- Trubeg- 
foy am 14. Juli, dem franzöfiichen 
Nationalfeittag zur Feier der einiti- 
gen Eritürmung der Baitille, ihrem 
Leben dur einen Sprung von der 
Rampe des Eiffelturmes ein Ende 
gemacht hat. 


Das beite Mehl 


Ueberzeugen Sie fid) von der ®iite 





desielben. Sie faufen nirgends jo 
billig, wie bei uns, BPreije find j.o.b. 
Winnipeg: 

Superior, 98 Br. $2.10 
Roggenihlichtmehl, 98 Pf. 2.05 
Noggenihhlichtmehl, 49 Bf, 1.05 
Noggenichlichtmehl, 24 Pf. 0.60 


Bei 5 Sad und mehr dc. per Sad, 

bei 10 Sad und mehr 10c. Rabbat. 

Standard Jmporting & Sales Go,, 
(E. De Fehr.) 

156 Princess Street — Winnipeg, Man, 


9. Both 


Advofat, Notar etc. 
20 Cornwall Hotel, — Winnipeg, Man. 
Phone 87 307 — Main Street 


CCORDIONS 


Alle Arten und Bes 
vr bon Altors 
rg (Biehharmonis 
fas), Sandarbeit, befte 
Qualität, niedrigjte 
Preife. _Nedes Zieh» 
harmonifa ift für viele 
Kahre garantiert. Wir 
berfertigen irgend eine 
Art von Biehharmonitas bei Beftellung 
und übernehmen Neparaturen zu fehr 
mäßigen Breifen. Freie Inftruftion burd 
Prof. Nojanova für unfere Kunden. La» 
jen ie fi unferen neweften Katalog 
frei zuichiden und Sie werden über die 
niedrigen Preije ftaunen. Schreiben Sie 
beute an 

Ntalian Nccordion Go., 
3238. Poll St., Dept. 81, Chicago, JN. 


Achtung! 


Wenn Cie beim Umziehen oder an- 
deren Gelegenheiten um einen XTrud 
benötiat find, menden Sie fih an 

Henry Thieffen, 1841 Clgin Ave. 
Prompte Bedienung, ‚ mäßige Breife. 










































Liefere auch Hola umd Sohlen. 
Phone 88 846 
dh) verjende: 
Nio Kaffee, per Pfd. zuusrsssnensusussssenee 2% 
Santos Kaffee, No. 1, per sh ... 288 
Santos Kaffee, No. 2, per Bid. .... 2be 
Namaica Kaffee, Der Pd. essen 30€ 
Maracaibo, per BED. zurusssnsnensneneseseeee 35 
Jaba Kaffee, No. 1, per Pd. ....... 508 


Seröftet in Bohnen oder gemahlen. 
n Oben genannter Kaffee grün, 2c bil» 
iger. 
Dei einer Beftellung von 100B8, Naf» 
fee ift die Fracht frei. 
Quder 1 Cad $5.60 
Sriiches, weißes Schmalz, 50 Bf. $6.00 
fragt an nad anderen Ürtileln, Yhı 
werdet fie billig befommen. 
6. 9. Wartentin 
144 Logan Ave. — BWinnipeg, Dan, 
— Telephon 21 222 — 


WMennonitifche Bundbfhan 


— Nio de Janeiro. — Das deut- 
ihe Ylugihiff „Do-£“ ijt aus dem 
Zrodendodf gebradht worden. E8 un- 
ternahm einen Ylug über der Stadt 
und ging nad) der Zandung in der 
Botafago-Bucht vor Anter. 

Präfident Getulio VBargad von 
Brafilien plant mit Mitgliedern jei- 
ner Familie einen furzen Flug in 
dem deutichen Niejenflugzeug zu um» 
ternehmen. Das Alugichiff joll dann 
am Freitag iiber die Route der Ban- 
American Yairways den Flug nad) 
New Horf antreten, 

— Wafhington, 26. Juli. Dem 
Syitem der amerifaniichen Strajan- 
italten wurde heute von der Wider- 
ihbam Kommifjion das Urteil als 
„glatter Verjager“ geiprocden. 

Sn einem direft an Wräfident 
Hovver gerichteten Bericht wies die 
Kommijjion auf die gebräuchlichen 
brutalen Disziplinaritrafen bin und 
betonte, da die Zujtände in vielen 
von den 3000 Strafanitalten des 
Strafvollzugsiyitems „fait unglaub- 
licdye“ wären. 

- Die „reiitadt” Danzig wehrt 
lich gegen polniihe SHerrichaitsgelii- 
ite und verlangt mit Nachdrud die 
Revifion des Versailler Diftats. „Zu- 
riet zu Deutichland!“ fordert Dan- 
3ig. 

— Einaia, Numänien. — In dem 
maleriich auf einer Anhöhe gelegenen 
von FFichtenwaldungen umgebenen 
Scylojje Peleidy wurde am 26. Nuli 
Prinzeiiin Nleana, die hübiche 21- 
jährige Tochter des veritorbenen Kö 
nigs ?yerdinand und der Slönigin 
Marie von Rumänien, dem Grzber- 
30g Anton, jiebenten Sohne des Er;- 
berzogs Leopold Salvator von De 
iterreih, als Gattin angetraut. 

- Berlin. — Der Berliner Bör- 
jen-Courier bringt einen jenfatione! 
len Artifel aus der Feder von Zir 
Winiton Churdill, in dem der frit- 
bere britiihe Schaßfanzler erflärt, 
dab die Nadhfriegsjahre bis heute 
„nur eine Fortießung des Weltfrie 
nes zwiichen Deutichland und Frant 
reich ieien, wobei Großbritannien 
und Amerifa unfreiwillig die Finar- 
zierung eines Sampfes leiiteten, in 
dem jie nichts gewinnen fünnen,“ 

— Santiago, Chile. — Präjident 
Carlos Ibanez Del Campo, der dji- 
leniiche Diktator, jtürzte durch eigene 


‚Sand von dem Thron jeiner Madıt. 


Angefihts einer beginnenden Revo 
lution trat der Mann, der jich, wie 
er zu jagen pfleate, bei jeinen An 
ordnungen von „göttliher Führung” 
leiten ließ und fi Premier Muiio- 
lini von Ntalien und Er-Piktator 
Primo De Rivera von Spanien zu 
Vorbildern genommen hatte, freiwil- 
lig von feinem Boiten zuriid. 

— Das fanadiiche Parlament bat 
Premier Bennett eine grenzenloie 
Vollmadt zu Hilfsmahnabmen für 
die Arbeitslojen erteilt, darauf wur- 
de e8 auf fait 5 Monate geichloiien. 

— In Baris hält man es nicht für 
unwabrideinlich, daß eine wirtichaft 
liche Entente zwiichen Frankreich und 
Deutihland auf der Grundlage von 
Ariitide Briands Plan eines Europa- 
Bundes aeichloiien werden mag. 

Bei der Gdfteinlegung bes neuen 
Vermwaltungsgebäudes eines Lehrer Col: 
lege in Hillmood Lafes erflärte Dr. Ni- 
dolas Murran Butler von der Columbia 
Univerfität in feiner Aniprade: „Ermwar- 
ten Sie nicht zu biel von den Schulen. 
Die Erziehung beginnt zu Haufe. Die 








T 
I(— 
Nerven und Herzleidende 
haben in Taufenden von Fällen bei allgemeiner Herzichwäche, Schlaflofigkeit, 
Gereiztbeit, Kopfichmerzen, Angitzuitänden, Herzklopfen, Maitigfeit, Appetit- 
lofigteit, VBerdauungsichiväche, Gemütsdrud Migräne, Arterienverfaltung, Ner: 
benjchmerzen ufjlv., io alles berjagte, in der garantiert giftfreien, zu Haufe 
ohne Berufsitörung durdguführenden Ematofan-Kur eine legte Hilfe 
gefunden. (Ömöchige Nur $4.00.) 
Taujende Anertennungen von Gebeilten beat. erzten, darunter über 
200 von Pajtoren. — Brojdhüren und z. Pen umjonjt von Emil 
(l Kaifer, 31 HSerlimer St, Nocdeiter, N 
) 




















Dr N. %. Neufeld 


Braktifcher Arzt und Chirurg 
600 William Ave, 
Winnipeg, Manitoba 
— Telephone 88 877 — 
Spredjftunden: 8-5 nadm.; 7-9 abends 








Dr. Geo. B. MeTaviih 


Arzt und Operateur 

— CEpridt Deutih — 
X-Strahlen- und eleftrifche Be- 
hbandlungen und Ouart3 Mer: 


cury Yampen 
Rhone 52 876 


Spreditunden 2-5; 7-9, ‚52 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 








Leute die geihwädht jind 


Männer und rauen, die alt und 
ihmwächlicd geworden find und foldhe in 
jüngeren Nahren, die fich jchwächlich füh- 
len ‚werden angenehm überraicht fein, 
wenn fie ausfinden, wie jchnell Nuga-To- 
ne ihnen neue Kraft und Stärfe verleiht. 
Es jtimuliert und jtärft alle Organe und 
Fumnftionen, gibt Ihnen jtarfe und jteti= 
ge Nerven und fräftigere Muskeln. Nus 
aa=-Tone reinigt den Nlörper von Kranf: 
beitsfeimen, überfommt Berjtopfung und 
aibt Ahnen bejiere Gejundheit. Drogiiten 
verfaufen Nuga=-Tone, Wenn der Dro- 
niit es nicht hat, dann erfuchen Sie ihn, 
das Mittel von feinem Großbänder zu be= 
itellen. 








Elementarlebrer find der Vater und die 
Mutter. Die Schule fann amwar ergän- 
zen, aber nicht erjegen. Won der Schu= 
le darf nicht die Rettung der menjdli- 
chen Geiellichaft ertwartet werden.” 

London. Die Sieben-Mäcdte-Kon- 
ferenz zur Beratung einer Hilfsaftion für 
Deutichland hat ihre Arbeit beendet, ob: 
ne eine mwejentliche Hilfe zu geben. Die 
furzfriftigen Kredite find verlängert wor: 
den, weil es mußte, fonft heißt's: „Hilf 
dir felbjt!“ 


Ein Haus 


5 geräumige immer, Küche, Veranda, in 
autem Diitrift zu vermieten. 
30 Lily Street, Phone 88 195. 























Ein altes Anti: Krebs- 
Mittel aus Dentichland. 


Ein ausgezeichnetes Mittel gegen uns 
reines Blut und die Vegleitericheinungen 


diejes Leidens: Magen, Darm: und 
Hautgeichmwüren, Appetitlofigfeit, Gallen= 
fteine, Flechten, Hämorrhoiden, Fifteln 


Bolypen hat es jehr gut geholfen. Gein 
Hauptwert aber beiteht darin, daß es bis» 
ber das einzige Mittel ift, die mit Recht 
jo gefürdhtete Nrebsfrankheit jelbjt in 
fchon weit vorgejchrittenem Stadium, aud) 
nad) Operationen, wenn folche bereits ges 
macht, heilt. Eine 4 monatliche Behand- 
fung fojtet nur $5.00, Wendet Eu) an 
Gerhard Buhler, Waldheim, 
Saäf., wegen diejes aus sgezeichneten Mits 
tels. Es hat jchon viele geheilt. 


Dr. 9. Herichfield 
Praftifcher Arzt und Chirurg 


‚Spridt dbeutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 1583 


576 Main St., Ede Nlerander 
Winnipeg,Man, 














Sichere Genefung für Krane 


dur das mundermwirkende 


Erauthematiihe Heilmittel 


Auh Baunfcheidtismus genannt 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei 
augefandt. Nur einzig und allein edjt 

au haben von 


John Linden, 
Epezialarzt und alleiniger Berfertiger der 
einzig echten, reinen eganthematifchen 

Heilmittel, 

Letter Box 2273, Brooklyn Station, 
Dept. 8 Gleveland, D©. 
Man hüte fich vor Fälfchungen und fals 
fchen Unpreifungen. 
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" HALPEN 
—— IMPORTIERT. — 
'AR -Erfunden von HERRN PFARRER 





Hausarbeit gejucht 


Zuche Arbeit im Haufe; mwaichen u. dergl. 
Man rufe an 59 565 oder 57 636 
9. Manytag. 


A. BUHR 


Dentiher Reditsanwalt 
u = e Erfahrung in allen NRedhts- unt 
din. eld au berleiben 








auf Land. 
325 Main St., Noom 7, Winnipeg, Man. 
 — 


Zimmer billig 


au bermieten, in der Nähe der Normals 

fchule und des General Hoipitals. 
oh. Reimer 

638 William Ave, — Winnipeg, Man. 





hnet von den schweizerishen Gesundheit 


Beh den, Empf f und Sem, 
r 1st onlen wie 
reinigend, —- hy u 
Schlaganfälle und "Kurier derren u 
, U bei Fı 








Hl. 32.50 DO 
CRSILTREN 
Zeugniffe aus Briefen, die wir er- 
halten haben: 

(8016) An der eriten Hälfte Sep- 
tember bejtellte ih 1 Heine Flafche 
Yapidar und bin jehr zufrieden mit 
dem Nefultat. Deshalb jende ich Jb- 
nen jest $11.00 für 1 große Flaiche 
und erfuche Sie, diejelbe jo jchnell wie 
möglich zu ichidten, da ich nicht ohne 
Lapidar jein möchte. Ach bin jegt 
jhon imitande, ohne Gtod oder 
Krüde im Haus herum zu gehen. 

Mes. Schrimpf, Appleton, Wise, 

Beitellen Sie fofort, borausbezahlt, 
1 Flaiche Lapidar zu $2.50 per Fla» 
fche von 

Go, 


Lapidar Ghino, dGal. 
ee oo y 








Bennonttifdge Bundbfdyan' 


„Es iit anders” N 
das ift was die Leute fagen über 
&* $sorni’s 


Alpenkräuter 


.. 68 ift ein Kräuterheilmittel von anerfannten Vorzügen. Es ift feit 
über hundert Jahren in bejtändigem Gebrauch und hat den Sonnenfchein 
der Gejundgeit in Taujende von Yyamilien gebradt. 
Derfuche esnur einmal, — wenn Deine Verdauung geftört ift, 
— wenn Dein Stuhlgang unregelmähig it, —wenn Dein Schlaf unruhig iit,— 
wenn Schmerz Deinen Körper quält, —wenn Du Did) müde und erfchöpft fühlft. 
68 ift nicht in Apothefen zu finden. E3 wird durch befondere 
Agenten geliefert, oder direft aud dem Laboratorium von 


Dr, Peter Sahrney & Sons Eo. 


2501 Wafhington BIvd, Bollfrei in Kanada geliefert, Chicago, ZI. 





prann 
EN 

















— Edranahai, China, 29. Juli. Mosfan. Soeben wurde be- 


12. Auguit 1931, 


und Geld nam) Rupland 


Zaut joeben eingetroffenen briefliher Nachricht aus Deutichland als Beftä- 
tigung des Stabels jind mehrere Bafere aus unbeitimmten Gründen zurüdgefoms 
men, doch hofft das Verjandthaus 1 Berlin, dab Jich die Zache bald Hlären wird 
und weitere Bafete abaeichidt fönnen werden, 

Um nähere Ausfunft fchreibe man an: 
Gerhard Giesbredt i 
794 Alexander Ave. Winnipeg, Manitoba, 
PS TRITT IITTMTMNTSTTTITTTTTTTTTETTTTTTTTTTTTETTTTTTTTTTTETITTTTTITTTTTETTTL LITTTTT 6 LTTTTTTTITT 6 ITTTTTTS TITTEN TTTP 


Success Grain Co. Ltd. 


Berladen Sie Ahr Getreide an uns. Wir garantieren zuderläfjige 
Bedienung und fihern Ihnen volle Elevator-Brämien. 





Wir übernehmen gute Margin-Sonten. 


Büro und Boardroom 164 Grain Exchange, Winnipeg 


CD 117117117 6 11111111111116 1117117177717 6 1711117111111020] 


LINDARDEDUNIANHAUHIINEDONEAANDAINDEUNINHITNIANCDANAAINRASNMHEDUNANNLAINDIAEDNANHAANNAANDEAUNANLANNISLDEDUAANERNUABEDHANLANNNANDHEDAAULANNIANDE DUNAUNIANNLAIEDUNARANANARR: 





Cine der größten Weberjchwenumun 
gen jeit 60 Jabren jegte heute große 
Strecfen tm mittlern China unter 
Waller, wobei Hunderte, wenn nicht 
Taufende von Menichen ibr Leben 
verloren und in vielen Städten die 
Lebensmittelpreiie um 30 Prozent 
eımporicmellten. 


fanntgegeben, daiz die Iraftoren-Fa 
brif in Eharfow fertiggeitellt worden 
lei. Diejes Ereignis wurde als ein 
wichtiger Schritt auf dem Wege zur 
erfolgreichen Durbfibhrung Des 
sünfjabrplanes gefennzeichnet. Das 
Stel der Traftorinduttrie it 68, 50 
IV) 


Traftoren jährlich berzuitellen. 





JUNANNNILINAEDIILILIANANIEDUANANNINNNNIE 


Wohnhänfer zu verfoufen 


An Ovafvieiv Ave., Eajt Kildonen, in der Nähe der mennonitiihen Ansiedlung, 
jehr autes 4Yimmer Cottage mit zwei Hühneritällen und Hübnerfenzen; einge 
fenztes Yot, SOX100; güter Garten Cine jebr aute Hühner:-Nanc,. reis 
51300.00, Leichte Bedingungen. it gleich in Beiiß zu nehmen 

An Zimpion Ave,, Eait Nildonan, Iyimmer Kottage, ein auter Stall, ichöner 
Sarten. XYot it 50 Ruß breit. Breis $1100,00, Xeichte Bedinaungen 

An Nonal Ave., Weit Nildonan, IYimmer Gottace, Wailerleitu 
sn der Nübe der Straßenbahn md 
den niedrigen Preis 





” 
311111 9 


ng vor der Tilı 
Nett fiir $16.00 den Monat ver 
bon $1000,00 auf leichte Bedinaqungen zu ba 


=chule 

rentet. Kılı 

ben 
Yowery Brothers Yimited, 

346 Zumeriet Bldn., Winnipen, Telephon 26 304; abends 501 380. 


Ne) 
NG 


“ 
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N X! SHUR-FIT 
as®! 
v laey.\ GER SIR 


Grlauben ie mir Nhnen neueite, beaueme 

Ba Rrille mit Klaren, durchlichtigen Yinienalälern auf 
10 Taae zur Probe zuazuichiden Die jchöniten 
Brillen in vielen Nabhren. Getragen bon bielen 
Leuten. MHeberall populär, Nusgezeichnetes Mus 
jeben Hinterlaiien auf dem Naienrüden fein 
Mertmal. Xeicht im Gewicht. Mit ihnen tt man 
imitande, die Heinite Schrift zu entziffern und 

die Heinite Nadel einzufädeln; Weit: und Nah 
ficht. Eine ichöne Schachtel geht frei mit. Voll 
te Befriedigung oder umfonit. Wenn Zie da 
wenn Zie nicht 


fiir nicht eingenommen 

alauben, dal die Brillen, welche wir für $1.98 
anbieten, denen galeidyfommen, die andersivo 
fiir $15.00 verfauft werden, ienden Sie sie 
zuriid Zie verlieren feinen Gent. Senden 
Sie fein Geld! Nur den Coupon einichiden 
Wir möchten Ahnen auch willen laflen, wie 

Sie für fich eine Brille umionit befommen 

fonnen 


Hervorragende Kryptof 


Unfichtbare Doppellinien. 

Bedenken Sie es! Nebt fünnen Sie Kern- und Nabiicht haben mit ein und derielben 
Brille, unjichtbare Doppellinjen, jolche, die jonjt bei den Optifern für 
fauft werden, find jest für meine jehr herabgejegten Preije zu haben. 
nicht; jenden Sie den Stoupon heute. 


dieie 


= 


nnd 


auf 10 Tage 

jreie Probe 
s25.00 vVefn 
Bönern Tie 
Freier Brobe-Rupon 


Dr. Ritholz Optical Co., 
Senden Sie den Kupon heute! Dept. HB 524, 
BEE eine here re ee Alter 


Dr. Ritzholz Rome 
Optical Co. 


Ztate 


Schiden Sie fein Geld! 


29 Melinda St., Toronto, Ont 


Die Farm des H. H. Schulg auf der mennonitiihen Anfiedlung in de 
Nähe von Wolf Point, Mantana. Mr. Schulg fam drei Yahre zurüd von 


Mauntain Lake, Minn. 


Er beadert 640 Ader. 


Er erntete 6000 Bufdel 


Weizen im vergangenen Yahr und ermurtet eine größere Ernte in dielem 


Xahre. Die Yuitre- 


begriffen. 


und Baltanfiedlung ıift im 
Die Leute befommen gewinnbringende Ernten, und viele von 
ihnen Haben arobe, gemütlihe Yarmıheime. 
no eıne große Menge billiges, unbebautes Land vorhanden. 


ftandigaen Bachstum 


Neben diefer Anfiedlung IR 
Schreiber 


Sie um ein freie® Puch iiber Mantana und niedrige Preife für Randfuder 


G. 6, Leeby, 


Manik Dltuat Ei Br Wine 


General Agrienltnral Denelonment Wernt. Deut. W.. Gr 








In Wien wurden Ausicreitun- 
gen aus verichiedenen Ierlen Numa 
niens genteldet, darunter ein Bon 
benanichlaa auf einen Berionenzug 
bei dem zwei Gilenbabner  verlest 
wurden. 





Singer Sewing Majhine Co. 
Winkler, Man, 


Neue Singer Maichine $5.00 bar, 
den Reit mit $3.00 per Monat oder 
$15.00 bar, den Weit auf 3 Sabre 
ohne Zinfen. Gebrauchte Singer von 
$15.00 bis $40.00. Zede Maidhine 


’H# anrantiert 


Yand Siedlungs = Dienft. 


xamilien Einzelperjonen in Ga-= 
nada, darum zu tum ilt, auf 
Yand anzufiedeln, erhalten Auskunft und 
Nat, wenn tie ji an eine der folgenden 
Adreiien wenden: Yand Zettlement Of 
fice, Department of Nmmigration, Com 
mercial Bunlding, Winnipeg; Kanadian 
Pacific NRailwan, Golonization Depart 
ment, GE. PBNR. Station, Winnipeg oder 
Kanadian National NRatlwans, Goloniza 
tion Department, Room 100, Union Sta 
tion, Winnipeg 


Belanntmachung. 


Moit und Quartier iit zu haben für mä 
Bige Preije für diejenigen Studenten, die 
für die Manitouer Normalichule beitimmt 
jınd 





und 


Denen € 











3. #5. Martens 
Bor 91 — Manitou, Man. 


Kräuter Heilen Leiden 


lIniere 
pojtfrei 


Neue SKräuterlifte mird ihnen 


sugejandt. Nur anfragen. 


Herba Medica 


1780 Main Street — Winnipeg, Man. 


- Dentihe Lehrerin 


Dengnis zweiter AMlafle fucht eine Stelle 
als Lehrerin. it willig mit der Sonn: 
tagsichule zu helfen. Mödrejie: 

Mit Nofa Hildebrandt, 
609 Main St. N. — Movie Jaw, Sasl, 

















„Der Mennonitiiche atehismns” 
mit Slaubensartifeln 40. 
ohne Slaubensartifel, gebeftet 20c. 


Bu beziehen durch: Nundfhan Publifbing 
Suufe, 672 Nrlinaton St. Winniven 


Nundihan Bublifhing Houfe 
672 Arlingten St, — Winnipeg, Man, 


= Beitellzettel >| 


ch Ichide hiermit für: 
Die Menn. Rundichat..cassssnnn- $1.25 
Den Chr. Jugendfreund 





Bufammen bejtellt: 1 und 2... $1.50 

Beigelegt find REED 
Name 
Roit Office 


Staat oder Probinz 





